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Bei pflegepolitischen Entscheidungen sollte es stirker um die Belange der Menschen gehen, die diese letztlich zu spiiren bekommen.

Umbau der Pflegeversicherung am Bedarf von Betroffenen und Angehorigen ausrichten

Zeit fiir eine echte Pflegereform

Immer mehr Menschen sind in
Deutschland auf Unterstiitzung
angewiesen. Das Geld, das hier-
fir in der Pflegeversicherung
zur Verfiigung steht, wird immer
knapper. Dadurch wachst der
Druck auf die Bundesregierung,
endlich eine wirksame Pflege-
reform zu beschlief3en. Wich-
tige Impulse hierzu kommen
vom SoVD. Denn der Verband ist
iiberzeugt, dass die Perspektive
der Betroffenen und ihrer Ange-
horigen entscheidend ist fiir das
Gelingen dieses Vorhabens.

Wie dramatisch die Lage ist,
machte kirzlich Oliver Blatt
deutlich. Er ist der Vorstands-
vorsitzende des Spitzenverban-
des der gesetzlichen Kranken-
und Pflegekassen (GKV-SV).
Blatt warnte eindringlich, dass
die Pflegeversicherung bereits
in diesem Monat nicht mehr
genug Einnahmen habe, um
ihre Leistungen voll zu finan-
zieren.Grund hierfur sei,dass es
bei den Ausgaben im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum einen
Zuwachs um elf Prozent gab,

wahrend bei den Beitragsein-
nahmen nur ein Plus von knapp
vier Prozent zu verbuchen war.
Fur das nachste Jahr rechnet
der GKV-SV bereits mit einer
Luicke von zehn Milliarden Euro.

SoVD stellt Gesetzentwurf
schlechtes Zeugnis aus

Es liegt an Bundesgesund-
heitsminister Carsten Linne-
mann (CDU), diese Schieflage
nun zu korrigieren. Kurzfristig
geschehen soll dies durch das
sGesetz zur Neuordnung der

Viele Menschen leiden unter den
exorbitanten Spritpreisen. Unter
erheblichem Druck hat die Bun-
desregierung deshalb den Tankra-
batt beschlossen.An der Zapfsaule
flihlt sich die Preisminderung wie
ein Geschenk an - besonders,wenn
das Geld ohnehin knapp ist.

Doch beim genaueren Hinsehen
entpuppt sich der Nachlass als
sozialpolitisch unausgewogen, fis-
kalisch verschwenderisch und &ko-
logisch kontraproduktiv. Besonders
schwer in Sachen Verteilungsge-
rechtigkeit wiegt dabei das Prinzip
,GiefSkanne” statt Zielgenauigkeit.

Die Ungerechtigkeit liegt auf der
Hand: Ein Rabatt pro Liter entlas-
tet am stdrksten diejenigen, die am
meisten tanken. Und das ist nicht
die Pflegekraft mit dem Kleinwagen,
sondern der Dienstwagenfahrer mit
dem SUV und die Vielfahrerin mit
hohem Einkommen. Abgesehen
davon besitzt rund ein Flinftel der
Haushalte in Deutschland (iber-
haupt kein Auto - liberproportional
Menschen mit geringem Einkom-
men, Altere, Alleinerziehende in
Stddten. Sie zahlen lber ihre Steu-
ern mit und bekommen nichts.

Ein Rabatt,von dem Besserverdie-

nende mehr profitieren als Gering-
verdienende, finanziert aus einem
Haushalt, bei dem gleichzeitig um
jede Million fiir Bildung, Kommu-
nen und Infrastruktur gerungen
wird, ist kein gutes sozialpolitisches
Instrument! Wir im SoVD plddieren
stattdessen fiir gestaffelte, einkom-
mensabhdngige Direktzahlungen
- und perspektivisch fiir eine Ver-
kehrspolitik, die langfristig Struktu-
ren verdndert. Nur so wird Mobilitdt
sozial gerecht, bezahlbar und darii-
ber hinaus klimafreundlich.
Michaela Engelmeier
SoVD-Vorstandsvorsitzende

Pflegeversicherung’, das Linne-
mann noch von seiner Amts-
vorgangerin Nina Warken (CDU)
,geerbt” hat. Die darin vorge-
sehenen MafRnahmen fir eine
bessere Finanzierung konnen
den SoVD allerdings nicht uber-
zeugen. In einer Stellungnahme
bezeichnete der Verband die
skizzierten Plane sogar als ,be-
sonders enttduschend”.
Diese stellten durch die
vorgesehene Erhdhung des
Kinderlosenzuschlages und
Fortsetzung auf Seite 2

Rente auch eine
Frage von Respekt

Bernd Ruitzel, MdB (SPD),
findet klare Worte

Jiirgen Dusel im
SoVD-Interview
Behindertenbeauftragter

gibt sich kampferisch
Seite 5

Fiirsorge in einer
technisierten Welt
Film von Doris Dorrie: ,Frau
Winkler verlasst das Haus"
Seite 7

GKV-Finanzen
unter Druck

Weiter steigende Ausgaben
Seite 4
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Umbau der Pflegeversicherung muss sich am Bedarf von Betroffenen und Angehdrigen ausrichten

Es ist Zeit fir eine echte Pilegereform

Fortsetzung von Seite 1
Einschrankungen bei der Famili-
enmitversicherung fiir gesetzli-
che Versicherte eine zusatzliche
Belastung dar. Wenngleich der
SoVD die geplante Anhebung
der Beitragsbemessungsgrenze
grundsatzlich begriifie, reiche
diese doch bei Weitem nicht aus,
um das Solidarprinzip nachhal-
tig zu starken.

Kiirzungen von Leistungen
auf dem Riicken Betroffener

Die SoVD-Vorstandsvorsit-
zende Michaela Engelmeier
warnte davor, angesichts leerer
Kassen nur darauf zu schauen,
wo man Leistungen fir Ver-
sicherte streichen konne. Sie
sagte, es durfe nicht zu einem
reinen ,Pflegekiirzungsgesetz”
kommen.

Engelmeier verwies auf die
bisher offentlich gemachten
Reformpldane. Denen zufolge
kdnnte der Entlastungsbetrag
bei Pflegegrad 1 wegfallen,
zudem wiurden die Zuschusse
zu den Eigenanteilen im Pfle-
geheim spater gezahlt und der
Zugang zu Pflegeleistungen

insgesamt erschwert. Fur ihre
Kritik fand Michaela Engel-
meier deutliche Worte: ,Gerade
deshalb ware es der falsche
Weg, die Finanzierungslucke
durch Leistungskurzungen auf
dem Ricken der Pflegebediirf-
tigen und ihrer Angehorigen zu
schlieRen.”

Finanzielle Lasten miissen
gerecht verteilt werden

Aus Sicht des SoVD lasst sich
die Pflegeversicherung somit
keinesfalls durch kurzfristige
EinsparmaBnahmen stabilisie-
ren. Notwendig seien vielmehr
strukturelle Reformen, die da-
fur sorgen, dass sich die Lasten
auch auf die Schultern anderer
Erwerbsgruppen verteilen. Bis
dahin brauche es einen Finanz-
ausgleich zwischen sozialer
und privater Pflegeversiche-
rung. Langfristig setzt sich der
SoVD weiterhin fiir eine Pfle-
gevollversicherung ein. Diese
konnte das gesamte Pflegerisi-
ko absichern und Pflegebedurf-
tige sowie Angehorige wirksam
vor finanzieller Uberforderung
schutzen.

Bund und Lander bringen 2,5 Milliarden Euro auf

Neuer Tankrabatt kommt

Von Oktober bis Jahresende werden der Liter Benzin und Diesel
etwa 17 Cent giinstiger. Der SoVD hatte sich fiir eine zielgenaue
Entlastung von Menschen mit wenig Einkommen starkgemacht und
kritisiert, dass nun vor allem Grof3verbraucher profitieren.

Die Bundesregierung hat eine Neuauflage des ,Tankrabatts”
beschlossen. Von Anfang Oktober bis Jahresende wird die Ener-
giesteuer auf Benzin und Diesel um 14 Cent pro Liter sinken. Ein-
schliefilich der Umsatzsteuer soll Kraftstoff dadurch um insgesamt
17 Cent pro Liter gunstiger werden.

Zusatzlich verstandigten sich Bund und Lander grundsatzlich
auf einen Spritpreisdeckel, der spatestens zum 1.Januar 2027 gel-

ten soll. Dessen genaue Ausge-

staltung ist noch offen. Geprift [

werden auRerdem zielgerichtete
Entlastungen, darunter ein ein-
kommensbezogener Direktaus-
zahlungsmechanismus.

Der SoVD begrifit zwar, dass
angesichts dauerhaft hoher
Energiepreise  Entlastungen
kommen, kritisiert den Tankra-
batt jedoch als wenig zielgerich-
tet. SoVD-Vorstandsvorsitzende
Michaela Engelmeier erklart:
JWir halten Gief’kannenlosun-
gen wie den Tankrabatt nicht fur
die richtige Losung. Sie kosten
den Staat und Steuerzahlende
Millionen oder gar Milliarden,
entlasten aber auch diejenigen,
die keine Unterstltzung bendti-
gen. Das ist unsolidarisch.”
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Hohe Spritpreise sorgen fiir viel
Arger. Nun diirften sie sinken.

Auch eine Untersuchung des DIW Berlin kommt zu dem Ergebnis,
dass Direktauszahlungen zielgenauer waren. Sie kdnnten insbe-
sondere Haushalte mit niedrigen Einkommen erreichen, wahrend
ein Tankrabatt vor allem Menschen zugutekommt, die viel Kraft-

stoff verbrauchen.
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Akute Sorgen muss sich je-
doch niemand machen. Denn
trotz der aktuellen Finanznot
bleibt die Pflegeversicherung
handlungsfahig, Pflegebedurf-
tige erhalten also weiterhin die
ihnen zustehenden Leistungen.
Sehr wohl teurer werden konn-
te es jedoch bereits ab dem
kommenden Jahr flir gesetzlich
Versicherte.

SoVD sieht weiterhin Bund
und Lander in der Pflicht

Zwar beteuerte die Bundes-
regierung mehrfach, dass sie
Beitragserhohungen moglichst
vermeiden will. Eine Antwort auf
die Frage, woher das bendtigte
Geld stattdessen kommen soll,
blieb sie bisher jedoch schul-
dig. Nachdem Bundesgesund-
heitsminister Linnemann nun
zusicherte, auf die geplanten
Kirzungen bei den Rentenein-
zahlungen fir pflegende Ange-
horige verzichten zu wollen, ist
er auch hier auf Alternativen fur
die bereits verbuchte Einspa-
rung angewiesen.

Dabei steht Linnemann vor
dem gleichen Problem,das auch
der SoVD seit Langem kritisiert:
Bund und Lander driicken sich
weiterhin vor ihrer Verantwor-

Foto: bettina sampl/Adobe Stock

Schon heute sind iiber sechs Millionen Menschen in Deutschland
pflegebediirftig - und ihre Zahl nimmt weiter zu.

tung. Konkret geht es unter
anderem um die Ubernahme
versicherungsfremder Leistun-
gen, die Erstattung pandemie-
bedingter Ausgaben sowie die
unzureichende Finanzierung
von Investitions- und Ausbil-
dungskosten.

Kommission sollte ihren
Fokus auf die Praxis legen
Fur den Fall, dass es zu der
vom Bundesgesundheitsminis-
ter geplanten Einsetzung ei-

ner Pflegekommission kommt,
forderte Michaela Engelmeier
schon jetzt, dabei starker die
Praxissicht von Verbanden wie
dem SoVD zu berucksichtigen.
Entscheidend sei es, so Engel-
meier, dass Betroffene und An-
gehorige im Mittelpunkt stlin-
den. Die Reform misse sich
ebenso an den Bediirfnissen in
der hauslichen wie auch in der
stationdren Pflege orientieren,
statt lediglich Ausgaben zu re-
duzieren. Joachim Schone

Verschiedene Ansatze fur eine Reform des ambulanten Gesundheitswesens

Vorschlage zur Primarversorgung

Wie soll das geplante, ,Hausarztmodell“aussehen? Die Pliéne der Koalition liegen noch nicht vor, der
SoVD und andere haben aber bereits Konzepte vorgestellt. Der Verband fordert eine patientenzent-
rierte, barrierefreie und individuell bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Versorgungsstrukturen.

Die Bundesregierung will
ein neues Primarversorgungs-
system aufbauen. Eckpunkte
dafiir sollten im Spatsommer
vorliegen. Mittlerweile ist die
Rede davon, dass das Gesund-
heitsministerium im November
Vorschlage prasentieren will.
Die offentliche Debatte um das
Thema lauft jedoch bereits.

Der SoVD veroffentlichte im
August sein Forderungspapier
~Primarversorgung neu gestal-
ten”. Darin weist er Hausarzt-
praxen eine zentrale Rolle bei
Diagnostik, Behandlung und
Koordination zu, setzt aber auf
mehrere Zugangswege. Direk-
te Zugange mussten erhalten
bleiben, wenn sie medizinisch
notwendig oder fur eine zeit-
nahe Versorgung sinnvoll sind.
Zusatzlich sollen niedrig-
schwellige Beratungsangebote
und strukturierte Ersteinschat-
zungen Orientierung geben.

Der Hausarzteverband be-
tont in einem Forderungspapier
starker die Rolle der eigenen
Praxen: Sie sollen grundsatz-
lich erste Anlaufstelle sein, den

y |
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Hausarzt*innen sollen kiinftig noch starker als Lots*innen im Ge-

sundheitssystem agieren.

Behandlungsbedarf einschat-
zen und den weiteren Weg ko-
ordinieren. Der direkte Weg in
die Facharztpraxis ware nur im
Ausnahmefall moglich.

Die Krankenkasse AOK hat
ebenfalls ein Konzept vor-
gelegt. Darin sieht sie neben
teambasierten Primarversor-
gungspraxen auch Akutleitstel-
len als Zugang vor. Der Weg zu

Facharzt*innen soll grundsatz-
lich eine Ersteinschatzung oder
Uberweisung voraussetzen.
Der SoVD wird die Entwick-
lung eng begleiten und sich fur
eine Primarversorgung einset-
zen, die sich an den Bedurfnis-
sen der Patient*innen orientiert.
Gebuhren oder Sanktionen zur
Patient*innensteuerung lehnt
er dabei ab. str
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SoVD-Vorstandsvorsitzende einig mit Vorsitzendem des Ausschusses fur Arbeit und Soziales

Altersrente ist auch eine Frage von Respekt

Am 8. September traf sich die SoVD-Vorstandsvorsitzende Michaela Engelmeier mit Bernd Riitzel, Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion
und Vorsitzender des Bundestagsausschusses fiir Arbeit und Soziales, zum Gesprach iiber die Zukunft der Rente. Beide waren sich einig:
Die abschlagsfreie Altersrente nach 45 Beitragsjahren muss erhalten bleiben. ,Wer jahrzehntelang gearbeitet und Beitrage eingezahlt
hat, verdient Verldsslichkeit und Respekt - und die Gewissheit, im Alter gut abgesichert zu sein®, machte die SoVD-Vorstandsvorsitzende
deutlich. Fiir den SoVD stehe fest: Beim Renteneintritt darf sich nichts zum Nachteil der Menschen andern.

Vor der Sommerpause hatte
die Rentenkommission der Bun-
desregierung einen Katalog mit
insgesamt 33 Empfehlungen
vorgelegt — darunter auch die
Abschaffung der abschlagsfreien
Rente nach 45 Versicherungsjah-
ren (,Rente mit 63“).Dazu gab es
Kritik und erheblichen Wider-
stand, aus der SPD, aber auch
aus der CDU und den Oppositi-
onsparteien, die an der alten Re-
gelung festhalten wollen.

Der SoVD fordert, die gesetzli-
che Rente zu starken. Gute Lohne
und eine bessere rentenrechtli-
che Absicherung von Zeiten der
Kindererziehung, Pflege und
Arbeitslosigkeit sind dabei we-
sentlich. Angesichts des zuletzt
von der Deutschen Rentenver-
sicherung (DRV) ausgewiesenen
durchschnittlichen Rentenein-
trittsalters von 64,7 Jahren weist
der SoVD zudem die Forderun-

L

V.li.: Die SoVD-Vorstandsvorsitzende Michaela Engelmeier, MdB
Bernd Riitzel, Vorsitzender des Ausschusses fiir Arbeit und Soziales,
und SoVD-Referentin Henriette Wunderlich.

gen nach einem noch hoheren
Rentenalter zuruck. Der Verband
bekraftigt stattdessen seine
Forderung nach guten Arbeits-

bedingungen, damit Menschen
maoglichst lange gesund arbei-
ten konnen. Nach Angaben der
DRV lag die durchschnittliche

Altersrente Ende 2025 bei 1.195
Euro im Monat. Frauen erhielten
im Schnitt 994 Euro, Manner
1.449 Euro. Fur den SoVD zeigen
diese Zahlen, dass bei der Al-
terssicherung weiterhin grofer
Handlungsbedarf besteht. ,Eine
durchschnittliche Altersrente
von weniger als 1.200 Euroist zu
wenig’,so Engelmeier.Besonders
alarmierend: Frauen erhalten
im Schnitt nicht einmal 1.000
Euro. ,Hier zeigt sich, wie sich
niedrigere Lohne, Teilzeit und
die Ubernahme von Sorgearbeit
Uber das gesamte Erwerbsleben
bis in die Rente auswirken.”

Bei ihrem Treffen betonte die
SoVD-Vorstandsvorsitzende, es
sei ,gut zu wissen, Bernd Rutzel
bei diesem wichtigen Thema an
unserer Seite zu haben®. Man
bleibe im Austausch und setze
sich weiterhin gemeinsam fur
eine gerechte und verlassliche

,Rente ist mitnichten ein Fass ohne Boden*

Bernd Riitzel widerspricht dem allgemeinen Erkldarungsmodell, die gesetzliche Rente sei grundsatzlich nicht mehr finanzierbar. Als Vor-
sitzender des Ausschusses fiir Arbeit und Soziales unterstiitzt er die Stabilisierung des gesetzlichen Rentenniveaus bei mindestens 48 Pro-
zent. Im Interview mit der SoVD-Zeitung macht Riitzel deutlich, weshalb aus seiner Sicht das deutsche Rentensystem schlechtgeredet wird.

__Wie bewerten Sie das Block-
modell als beliebte Regelung
der Altersteilzeit und die Rente
fiir besonders langjahrig Versi-
cherte?

Ich stehe voll und ganz hinter
Vorruhestandsmodellen wie dem
Blockmodell. Das ist eine Sache
der Tarifpartner - gewtinscht von
Gewerkschaften genauso wie
von Arbeitgeber*innen. Fiir vie-
le Menschen ist das ein absolut
notwendiger Weg, und das muss
auch in Zukunft so bleiben. Am
Ende ist das eine Frage des Res-
pekts vor der Lebensleistung der
Beschdftigten. Das Gleiche gilt
fiir die Rente nach mindestens 45
Beitragsjahren. Direkt nach Verof-
fentlichung der Empfehlungen der
Rentenkommission habe ich mich
zu Wort gemeldet, dass Menschen,
die 45 und oft noch mehr Jahre
gearbeitet haben, genug geleistet
haben und auch in Zukunft zwei
Jahre friiher ohne Abschldge in
Rente gehen kdnnen sollen.

__Hat die gesetzliche Rente ein
Imageproblem?

Die Rente ist tausendmal bes-
ser als ihr Ruf. Das Rentensystem
wird von vielen Seiten schlecht-

geschrieben. Es ist aber beileibe
kein Intensivpatient. Trotz des de-
mografischen Wandels und stei-
gender Rentner*innenzahlen sind
die Bundeszuschiisse im Vergleich
zum Bruttoinlandsprodukt in den
letzten Jahrzehnten gesunken.

Wéhrend 2004 die Bundeszu-
schiisse 3,37 Prozent des BIP ent-
sprachen, sank der Anteil kontinu-
ierlich und lag 2024 bei nur noch
2,66 Prozent des BIP. Die Rente ist
also mitnichten das Fass ohne Bo-
den, als welches sie oft beschrie-
ben wird.

__Werden die Rentenbeitrage in
Zukunft steigen?

Es ist richtig, wenn die Renten-
kommission die Rentenhohe jetzt
tiber die 1. Séule nachsteuern will.
Denn das nutzt allen Versicher-
ten, nicht nur denen, die sich eine
zusdtzliche Absicherung leisten
kénnen. Steigende Beitrdge sind
bei einer paritdtischen Verteilung
dabei kein Hinderungsgrund.

Wir wissen aus zahlreichen
Umfragen, dass ein Grofiteil der
Versicherten unabhdngig von
der Altersgruppe bereit ist, ho-
here Beitrdge zu zahlen, wenn
dafiir am Ende eines langen Ar-

beitslebens eine auskommliche
Rente steht. Und wir miissen
auch bedenken, dass der jetzige
Beitragssatz historisch niedrig
ist. Viele Rentner*innen haben
tiber lange Zeit hohere Renten-
versicherungsbeitrdge gezahlt.

__Wo sollte lhres Erachtens die
politische Zielgrof3e fiir die,,,Net-
toersatzquote” liegen, also den
Prozentsatz des letzten Netto-
einkommens, der im Ruhestand
durch die Rente und weitere Al-
terseinkiinfte nach Steuern und
Abgaben ersetzt wird?

Die Kommission empfiehlt, dass
man im Alter mindestens 70 Pro-
zent seines friiheren Nettoein-
kommens herausbekommen soll.
Das ist eine gute Nachricht. Die-
ses Geld soll aus verschiedenen
Quellen kommen, der gesetzlichen
Rente, aber auch privater und be-
trieblicher Vorsorge. Noch besser
wire es,wenn wir diese 70 Prozent
nach Steuern allein durch die ge-
setzliche Rente erreichen wiirden.

__Was sind weitere positive As-

pekte der Empfehlungen der Al-

terssicherungskommission?
Richtig finde ich die Empfehlung

der Kommission, die Anrechnungs-
regeln in der Grundsicherung im
Alter und bei Erwerbsminderung
50 zu gestalten, dass Personen, die
in die gesetzliche Rente eingezahlt
haben, im Alter mehr verfiigbares
Einkommen haben als Personen,
die keine oder geringe Beitrdge ge-
leistet haben. Das gilt auch fiir den
endgliltigen Abschied von der Re-
gelung, nach der langzeitarbeitslo-
se Menschen durch das Jobcenter
dazu verpflichtet werden konnen,
vorzeitig mit Abschldgen in Rente
zu gehen.

__Es heif3t: Gute Arbeit, gute
Renten?

Gute Renten fallen nicht vom
Himmel, sie werden mit guten
Lohnen erarbeitet. Die gesetzliche
Rente ist der Spiegel des Erwerbs-
lebens. Und dafiir brauchen wir
endlich wieder mehr Tarifbindung.
Betriebe mit Tarifvertrag bieten
nicht nur sicherere Arbeitspldtze,
sie zahlen im Schnitt auch bessere
Lohne. Wer die Rente sichern will,
muss dafiir sorgen, dass Arbeit fair
bezahlt wird.

__Was wurde in der Vergangen-
heit an Gutem erreicht?

Zur Person

Bernd Riitzel stand schon
mit 14 Jahren an der Werk-
bank, als seine Ausbildung
zum Maschinenschlosser bei
der Bundesbahn begann. 30
Jahre war er im Unterneh-
men tatig: im Schichtdienst,
im Notfallmanagement, als
Werkmeister, als freigestellter
Betriebsrat und nach einem
Studium auf dem zweiten Bil-
dungsweg in verschiedenen
Fiihrungspositionen.

Seit 2013 ist er Mitglied
des Deutschen Bundestages
und arbeitet im Ausschuss fiir
Arbeit und Soziales, seit 2021
ist er dessen Vorsitzender. Er
ist der Berichterstatter der
SPD-Bundestagsfraktion  fiir
die Rentenpolitik.

Rente ein, sagte Engelmeier.
Wenn die Rentenreform noch
in diesem Jahr auf den Weg
gebracht werden soll, muss es
allerdings seitens des Ministeri-
ums baldmoglichst ein Referen-
tenentwurf geben,ohne den kein
Kabinettsbeschluss maoglich ist.
Erst dann kann der Bundestag
weiter beraten. veo

Foto: ©DBT /Stella von Saldern

Bernd Riitzel
MdB (SPD) und
amtierender Vorsitzender
des Ausschusses fiir
Arbeit und Soziales

Die SPD hat in den letzten Re-
gierungen - teils gegen massive
Widerstdnde - in der Rentenpo-
litik wichtige Verbesserungen fiir
die Menschen erkimpft, die mit
ihrer Arbeit unser Land am Lau-
fen halten. In der Erwerbsminde-
rungsrente haben wir mehrfach
die Anrechnungszeiten verbessert,
so dass Neurentner®innen jetzt
behandelt werden, als hdtten sie
bis zum reguldren Rentenbeginn
gearbeitet.

Die Grundrente sichert Men-
schen, die mindestens 33 Jahre
oder ldnger gearbeitet, Kinder er-
zogen oder Angehdrige gepflegt
haben,aber wegen schlechter Loh-
ne nur eine kleine Rente erhalten
haben, einen spliirbaren Aufschlag.

Interview: Veronica Sina
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Gesundheitsminister will Anderung zuriicknehmen

Ausgaben der gesetzlichen Krankenkassen steigen schneller als Einnahmen

Doch weiter Kassen-Info
bei Beitragserhohungen

Im Zuge der Gesundheitsreform sollte auch die Verpflichtung
der Krankenkassen, ihre Mitglieder iiber hohere Zusatzbeitrage
zu infomieren, abgeschafft werden. Nach Protesten von Verbrau-
cherschutzverbanden soll dies nun doch nicht umgesetzt werden.

Gesetzliche Krankenkassen
sollen ihre Versicherte doch
wieder direkt Uber hohere Zu-
satzbeitrage informieren mus-
sen. Bundesgesundheitsminis-
ter Carsten Linnemann (CDU)
will die Ende Juli abgeschaffte
Hinweispflicht durch eine An-
derung des GKV-Beitragssatz-
stabilisierungsgesetzes wieder
einfihren. Seit dem 30. Juli
2026 mussen Krankenkassen
ihre Mitglieder vor einer Erho-
hung derzeit nicht personlich
anschreiben. Versicherte muss-
ten sich deshalb selbst infor- e

mieren.

Wo eine Kasse Beitragsande-
rungen bekannt gibt, bestimmt
ihre Satzung. Moglich sind Hin-

Foto: Monkey Business /Adobe Stock
Fiir Versicherte ist es transpa-
renter, wenn ihre Krankenkasse
sie anschreibt.

weise auf der Website, in Mit-
gliederzeitschriften oder in Bekanntmachungsblattern.

Wie die Informationspflicht kiinftig ausgestaltet wird und ob
auch digitale Mitteilungen - etwa per App - genugen, ist noch
offen. Betroffene konnen bis zum Ende des Monats, in dem der
hohere Beitrag erstmals gilt, eine neue Kasse wahlen. Die Zusatz-
beitrage fur 2027 werden voraussichtlich im November und De-
zember 2026 beschlossen. Ob die Hinweispflicht bis dahin wieder
gilt, hdngt vom weiteren Gesetzgebungsverfahren ab. str

SoVD furchtet vielfachen Wechsel in Grundsicherung

GKV-Finanzen unter Druck

Die gesetzliche Krankenversicherung (GKV) konnte in der ersten Jahreshalfte ein Plus erwirtschaf-
ten, vor allem aufgrund gestiegener Zusatzbeitrage. Das kiirzlich beschlossene GKV-Spargesetz soll
ein Defizit im nachsten Jahr verhindern. Zur langfristigen Finanzierung tagt aktuell eine Kommission.

Die gesetzlichen Kranken-
kassen schlossen das erste
Halbjahr mit einem Uberschuss
von 2,6 Milliarden Euro ab. Das
ist allerdings kein Grund zur
Entwarnung: Das Plus geht
vor allem auf die zu Jahresbe-
ginn erhohten Zusatzbeitrage
zurtick und wird bendtigt, um
die Riicklagen der Kassen wie-
der aufzufillen. Diese erreich-
ten mit 7,5 Milliarden Euro im
Durchschnitt erstmals wieder
das gesetzlich vorgeschriebene
Mindestniveau.

Das grundlegende Problem
bleiben die stark steigenden
Ausgaben. Wahrend die bei-
tragspflichtigen Einkommen
im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum um 4,1 Prozent zunahmen,
stiegen die Ausgaben fur me-
dizinische Leistungen um 7,4
Prozent. Besonders stark legten
die Kosten fiir Krankenhausbe-
handlungen mit 9,4 Prozent zu.
Fir arztliche Behandlungen ga-
ben die Kassen 6,1 Prozent, fir
Arzneimittel 5,2 Prozent mehr
aus. Die Verwaltungskosten er-
hohten sich dagegen nur um
0,6 Prozent.

'
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Vor allem bei Krankenhausbehandlungen steigen die Kosten. Die
gesetzliche Krankenversicherung hat deshalb erneut Geldsorgen.

Fur 2027 erwarten die Kran-
kenkassen eine Licke von 18,8
Milliarden Euro. Das bereits
beschlossene Spargesetz soll
diese durch Ausgabenbremsen
bei Praxen, Kliniken, Apothe-
ken und Pharmaunternehmen
sowie zusatzliche Belastung
der Versicherten schlief3en. Ei-
nen finanziellen Puffer gibt es
nach bisherigen Berechnungen
jedoch nicht. Der GKV-Spit-

zenverband warnt deshalb vor
einer Abschwachung der Maf-
nahmen. Anderenfalls drohten
noch hohere Zusatzbeitrage.
Bis Ende 2026 soll die Fi-
nanzkommission Gesundheit
Vorschldge erarbeiten, um die
gesetzliche Krankenversiche-
rung dauerhaft finanziell zu
stabilisieren und weitere Bei-
tragserhohungen maoglichst zu
vermeiden. str

Grundfreibetrag steigt, etwas hohere Steuern auf Einkommen tber 250.000 Euro

Vielen droht Verlust von
Wohngeldanspruch

1,5 Milliarden Euro wollen Bund und Lander ab dem nachsten
Jahr beim Wohngeld einsparen. Dafiir sind Einschrdankungen bei
den Leistungen und ein kleinerer Empfanger*innenkreis vorgese-
hen. Der SoVD kritisiert die Vorhaben scharf.

Der aktuelle Referentenent-
wurf zur Wohngeld-Reform
sieht eine Absenkung der Leis-
tungen, die Halbierung der
Heizkostenkomponente und
die Aussetzung der regularen
Anpassung 2027 vor. Insge-
samt konnte rund ein Drittel
der bisherigen Wohngeldhaus-
halte den Anspruch verlieren.
Zudem soll die Mindestgrenze
auf 15 Euro monatlich steigen:
Ergibt die Berechnung einen
geringeren Betrag, entfallt der
Anspruch vollstandig. Der SoVD
bemangelt, dass auch kleine

Betrage angesichts steigender
Lebenshaltungskosten eine
wichtige Hilfe sind.

Der Verband kritisiert den

Foto: Cecilie S/peopleimages.com/AS
Rentner*innen erhalten hiaufig
Wohngeld. Einigen droht nach
der Reform die Grundsicherung.

Entwurf in einer Stellungnah-

me.Die Kurzungen trafen Menschen mit niedrigen Einkommen und
kleinen Renten, die bereits unter hohen Wohnkosten leiden. Rund
163.000 Haushalte konnten dadurch in die Grundsicherung wech-
seln. Aus Sicht des SoVD wirden Ausgaben so lediglich verlagert.
Notig sei eine grundlegende Uberarbeitung, Einsparungen diirften
nicht zulasten finanziell besonders belasteter Menschen gehen. str

Steuerreform entlastet wenig

»Bis zu 600 Euro im Jahr“sollen Familien mit geringen Einkommen im Jahr mehr haben, so Finanz-
minister Lars Klingbeil (SPD). Fiir viele andere wird die Entlastung deutlich geringer ausfallen und
teilweise durch die Erh6hung anderer Abgaben wieder zunichte gemacht.

Das Bundeskabinett hat die
Einkommensteuerreform auf
den Weg gebracht. Ab 2027
sollen Grund- und Kinderfrei-
betrage, Kindergeld und Ar-
beitnehmer-Pauschbetrag stei-
gen. Zugleich sollen sehr hohe
Einkommen starker belastet
werden: Ab 250.000 Euro ist
ein Steuersatz von 45 Prozent
vorgesehen, ab 280.000 Euro
von 47 Prozent.

Der SoVD begrifite in einer
Stellungnahme die Entlastun-
gen fur kleine und mittlere Ein-
kommen sowie Familien grund-
satzlich. Positiv sei die starkere
Beteiligung sehr hoher Einkom-
men an der Finanzierung. Fur
eine gerechte Steuerpolitik rei-
che der Entwurf aber nicht aus.
Menschen mit sehr niedrigen
Einkommen zahlten oft kaum
Einkommensteuer und profi-
tierten daher wenig oder gar
nicht. Zudem konnten hohere
Sozialbeitrage, Zuzahlungen
oder Leistungskirzungen die
Entlastungen wieder aufzehren.

Auch die Verbesserungen fiir

Foto: WavebreakmediaMicro /Adobe Stock

Familien mit Kindern diirften durch die Reform etwas mehr Geld
auf dem Konto haben, bei anderen kommt wenig davon an.

Familien wirkten ungleich:Vom
Kinderfreibetrag profitierten
vor allem Haushalte mit hohen
Einkommen. Bei existenzsi-
chernden Leistungen werde das
hohere Kindergeld dagegen als
Einkommen angerechnet. Da-
riber hinaus spricht sich der
Verband fur eine wirksamere
Erbschaftsteuer, die Vermogen-

steuer und den Abbau von Steu-
erprivilegien aus.

Ob der Bundestag den Kabi-
nettsentwurf in dieser Form be-
schliefdt, steht noch nicht fest.
In der Offentlichkeit werden die
Stimmen fur eine groRere Ent-
lastung lauter - bisher fehlen
allerdings Vorschlage zur Ge-
genfinanzierung. str
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Behindertenbeauftragter Jurgen Dusel bleibt in seiner dritten Amtszeit kampferisch

,1ch kann mit Widerstanden umgehen”

Wenn es um Inklusion geht, dann ist Jiirgen Dusel quasi die oberste Instanz. Fiir seine Arbeit als Beauftragter der Bundesregierung
fiir die Belange von Menschen mit Behinderungen ist der Jurist dabei nicht nur fachlich qualifiziert. Der 61-Jahrige kennt die Probleme
Betroffener auch aufgrund seiner eigenen Sehbehinderung sehr genau. Im Interview duf3ert sich Jiirgen Dusel offen iiber fehlgeleitete
Reformen, weiterhin bestehende Barrieren und die Notwendigkeit, gerade jetzt fiir ein demokratisches Miteinander einzustehen.

Seit acht Jahren setzen Sie
sich fiir die Belange von Men-
schen mit Behinderungen ein.
Hat Sie diese Zeit verandert?
Hat das Amt bei lhnen Spuren
hinterlassen?

Ich bin jemand, der mit Wider-
stdnden und mit Hindernissen
umgehen kann. Das hat schon
meine Schulzeit und auch mein
Studium geprdgt. In dhnlicher
Weise erlebe ich das auch jetzt,
wenn es um unseren Sozialstaat
geht und um die Themen, die
Menschen mit Behinderungen
besonders betreffen. Auch hier
bin ich auf Widerstinde vorbe-
reitet. Aber ich bleibe ebenso
optimistisch wie realistisch, weil
ich einfach daran glaube, dass
sich das bessere Argument am
Ende durchsetzt.

Der Begriff Reform bedeutet
urspriinglich ,,Umgestaltung”
oder ,Wiederherstellung®. Die
aktuelle Politik empfinden
Menschen mit Behinderungen
dagegen weniger konstruktiv.
Konnen Sie das verstehen?

Natiirlich. Ich nehme das letzt-
lich genauso wahr. Diese Refor-
men verdienen im Grunde ihren
Namen nicht, weil es hierbei
nur noch darum geht, Kosten zu
reduzieren. Dabei kénnte man
durchaus Dinge zum Besseren
verdndern und gleichzeitig Ein-
sparungen vornehmen. Hierfiir
sollte man aber nicht bei den
Leistungen ansetzen, sondern viel

eher bei der liberbordenden Btiro-
kratie. Sozialrechtliche Regelun-
gen sind in Deutschland manch-
mal unglaublich kompliziert, und
am Ende weif8 dann keiner mehr,
wer eigentlich zustdndig ist. Hier
sollten wir die Chance nutzen,
Dinge einfacher und dadurch
effizienter zu machen. Denn wir
haben genug Expertise in diesem
Land. Wir haben genug Evidenz.
Und wir haben Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler, die
sehr gute Vorschldge machen.
Aber ich erlebe es leider immer
wieder, dass die Dialogprozesse
sehr stark von den Interessen der
Leistungstrdger geleitet sind. Und
das fiihrt im Ergebnis nicht zu ei-
ner guten Reform.

-
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Im Gesprach mit dem SoVD machte Jiirgen Dusel deutlich, dass
Einsparungen nicht zulasten von Betroffenen gehen diirfen.

Ausnahmen und Ubergangs-
fristen machen Barrierefreiheit
zu einem leeren Versprechen.
Warum fehlen hier noch immer
verbindliche Vorgaben?

Weil sich in Deutschland ein
falsches Narrativ durchgesetzt
hat. Es wird immer wieder be-
hauptet, Barrierefreiheit sei Gift
flir die Wirtschaft - ohne, dass es
dafiir irgendwelche Belege gibt.
Tatsdchlich ist genau das Gegen-
teil der Fall. Denn Menschen mit
Behinderungen sind schliefilich
auch Kundinnen und Kunden.
Wir beklagen einen Reformstau,
scheuen aber Innovationen. Da-
bei ist Barrierefreiheit ein ent-
scheidendes Qualitdtsmerkmal
ftir ein modernes Land.

Welche Hoffnung setzen Sie
in die Reform des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes?

Das Gesetzgebungsverfahren
hierzu kann man eigentlich nur
als Trauerspiel bezeichnen. Wie
wenig das Gesetz dabei bisher
im parlamentarischen Verfah-
ren vorangekommen ist, zeugt
aus meiner Sicht auch von einer
gewissen Ratlosigkeit des po-
litischen Systems. Und das ist
fuir unsere Demokratie wirklich
nicht gut.

Zumal sich viele Menschen
derzeit ganz grundsatzliche
Sorgen machen. Miisste man lhr
Leitbild ,Demokratie braucht
Inklusion® nicht umwandeln,
braucht Demokratie aktuell
nicht vor allem Demokratie?

Demokratie braucht Demokra-
ten. Das ist wohl wahr. Und das
ist leider keine Selbstverstind-
lichkeit. Wir diirfen nicht denen
hinterherlaufen, die ihre Kraft
daraus ziehen, dass sie andere
Menschen ausgrenzen.

Und da mache ich mir durch-
aus Sorgen, das will ich deutlich
sagen.Wenn ich etwa erlebe, dass
Inklusion als gescheitertes Ex-
periment bezeichnet wird, dann
greift das an die Grundfesten un-
seres demokratischen Systems.
Und deswegen bleibe ich bei die-
sem Thema: Demokratie braucht
Inklusion, aber Inklusion braucht
auch Demokratie.

Interview: Joachim Schdne

Menschen mit Behinderungen doppelt so oft ohne Job wie alle anderen Beschaftigten

Gesunkene Chancen am Arbeitsmarkt

Im vergangenen Jahr lag die Arbeitslosenquote in Deutschland bei etwas iiber sechs Prozent. Der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB)
schaute sich vor diesem Hintergrund speziell die Situation schwerbehinderter Menschen an. Dabei kam heraus, dass sie die Folgen der
Wirtschaftskrise besonders deutlich zu spiiren bekommen. Denn hier lag die Arbeitslosenquote bei zw6lf Prozent. Das bedeutet, dass
Menschen mit Behinderungen rund doppelt so oft ohne Job waren wie der Durchschnitt aller Erwerbstatigen.

Ursachen fiir die schlechte
Situation sieht der Gewerk-
schaftsbund unter anderem in
weiterhin bestehenden Alltags-
barrieren sowie in zu kompli-
zierten Antragsverfahren fir
Unterstutzungsleistungen. Hin-
zu kamen aber auch Vorbehalte
in Unternehmen.

DGB-Vorstandsmitglied Anja
Piel wies darauf hin,dass der Ver-
lust des Arbeitsplatzes schwer-
behinderte Menschen beson-
ders hart treffe: ,Denn wenn sie
einmal ohne Arbeit sind, ist der
Wiedereinstieg deutlich schwie-
riger als fur andere Arbeitslose,
und das, obwohl sie haufig gut
qualifiziert sind”

L ¢
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Trotz oftmals hoher Qualifikation haben es schwerbehinderte
Menschen weiterhin schwer, in der Arbeitswelt zu bestehen.

Kritik kam auch vom SoVD.
Die Vorstandsvorsitzende Mi-
chaela Engelmeier bezeichnete
die Entwicklung als nicht hin-
nehmbar. Engelmeier nahm vor
allem Regierung und Wirtschaft
in die Pflicht: ,Hunderttausen-
de gut ausgebildete Menschen
mit Behinderungen stehen
dem Arbeitsmarkt zur Verfu-
gung, werden von Unterneh-
men aber offenbar noch immer
zu hdufig wegen Vorurteilen
und Barrieren nicht eingestellt”
Der SoVD spricht sich daher
fur den Abbau birokratischer
Hirden und fir eine hohere
Pflichtquote schwerbehinderter
Arbeitnehmer®innen aus.  jos

Was macht der Beauftragte?

Im Dienst
der Inklusion

Eingefihrt wurde das Amt des
Bundesbehindertenbeauftrag-
ten 1980 unter Bundeskanz-
ler Helmut Schmidt (SPD). Seit
2002 ist die Funktion durch das
Gesetzzur Gleichstellung behin-
derter Menschen (Behinderten-
gleichstellungsgesetz) geregelt.

Behinderung darf nicht
von Teilhabe ausschlief3en
Der Behindertenbeauftragte
wirbt um Solidaritat und en-
gagiert sich fir die Gestaltung
einer inklusiven Gesellschaft
mit gleichwertigen Lebensbe-
dingungen fir alle. Zu diesem
Zweck halt er engen Kontakt zu
Menschen mit Behinderungen,
ihren Verbanden, Selbsthilfe-
gruppen und Organisationen.

Jiirgen Dusel: Debatte
um Inklusion wird rauer
Amtierender Beauftragter
der Bundesregierung ist Jirgen
Dusel. Er bemangelte kiirzlich,
dass Menschen mit Behinde-
rungen in Debatten zunehmend
als Kostenfaktor betrachtet
wirden. Dusel zeigte sich da-
her besorgt: Sei es in den ersten
Jahren seiner Amtszeit darum
gegangen, Leistungen auszu-
bauen, miisse er derzeit immer
starker darum kampfen, dass
bestehende Standards nicht
zurickgefahren wirden.  jos

Kritik im Menschenrechtsrat

Ungleichheit
in Deutschland

Surya Deva ist Sonderbe-
richterstatter fur die Vereinten
Nationen (UN). Er untersuchte,
wie gerecht es in Deutschland
zugeht. Dabei zeigte sich Deva
besorgt. Gleich in mehreren Be-
reichen entdeckte der Wissen-
schaftler Ungleichheiten. Hier
forderte er von der Bundesre-
gierung mehr Anstrengungen
zu deren Bekampfung.

Nach Meinung des Sonder-
berichterstatters ist vor allem
wirtschaftliche Ungleichheit
ein groRes Problem in Deutsch-
land. Diese betreffe vor allem
Menschen mit Behinderungen,
Migrant*innen, Gefluchtete und
Frauen. Deva prasentierte seine
Ergebnisse im UN-Menschen-
rechtsrat. Er erklarte: ,Seit 2010
haben die Einkommens-und die
Vermogensungleichheit zuge-
nommen, was zu sozialer Verun-
sicherung beitragt, vor allem in
der unteren Mittelschicht.” Der
Rechtsexperte schlug vor, zur
Finanzierung geeigneter Maf3-
nahmen unter anderem Reiche
starker zu besteuern.  jos/dpa
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BUndnis ,Wirtschaft fur ein weltoffenes Deutschland®

Statistik des Medizinischen Dienstes bestatigt rund jeden vierten gepruften Fall

Unternehmen setzen
sich fiir Demokratie ein

Rund 2.500 deutsche Unternehmen positionieren sich politisch.
Sie schlossen sich im neuen Verein ,Wirtschaft fiir ein weltoffenes
Deutschland e. V. zusammen. Er will zeigen, dass die Wirtschaft
aktiv fiir Werte wie Demokratie, Vielfalt und Weltoffenheit eintritt.

Mit dabei sind Start-ups und
Mittelstandsbetriebe ebenso wie
grof3e Konzerne und ihre Toch-
terunternehmen. Der Dachver-
band griindete sich am 1. Sep-
tember in Berlin.Regional gibt es
solche Netzwerke schon linger, F
etwa seit 2016 in Sachsen oder
seit 2024 im Norden - als Reakti-
on auf Fremdenfeindlichkeit.

JWeltoffenheit und Demokra-
tieforderung sind keine Kosten-
faktoren, sondern Investitionen
in die Zukunftsfahigkeit von Un-
ternehmen®, erklart Vorstands- LLi
vorsitzende Sylvia Pfefferkorn.
Und auf www.welcomegermany.
org schreibt der Verein: ,Jedes
verantwortungsbewusste Un-
ternehmen muss sich die Frage
stellen, ob es einem stabilen und menschenfreundlichen Wertege-
riist folgen will.“Neutralitét sei Teil des Problems. Darum trete man
flr Demokratie, ein starkes, friedliches Europa und Diversitat ein.

Klar ist die Haltung zur Einwanderungspolitik: Die Wirtschaft
brauche Fachkrafte, die langfristig bleiben. Dafuir sei Deutschland
jetzt nicht attraktiv genug. Viele Zugewanderte hatten gar Angst.

Das Buindnis meint, Arbeitgeber konnten demokratische Werte oft
besser starken als Regierung,Medien und NGOs. Laut dem ,Edelman
Trust Barometer® vertrauen ihnen 74 Prozent der Beschaftigten. ele
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Die deutsche Wirtschaft braucht
zugewanderte Fachkrifte.

Sozialversicherung: Zeiten des Einsatzes lohnen sich

Mehr Behandlungsfehler

Irren ist menschlich - und manchmal medizinisch. Auch bei drztlichen Eingriffen und Therapien passie-
ren Pannen. Sie sind selten, konnen aber schwere Folgen haben. Die Datenlage dazu bildet nicht alles ab.
Dabei geht esvor allem um Behandlungsfehler,die,vermeidbar“wéren, also gar nicht vorkommen diirften.

Der Medizinische Dienst (MD)
Bund veroffentlichte die Jahres-
statistik 2025 zur Begutachtung
von vermuteten Behandlungs-
fehlern. Fir die Krankenkassen
begutachteten facharztliche
MD-Expert*innen 11.735 Ver-
dachtsmeldungen. Rund jedes
vierte Mal, in 3.098 Fallen, be-
statigten sich gesundheitliche
Schaden. Fehler waren in 2.700
Fallen die Ursache. Bei 97 Men-
schen fiihrten sie zum Tod oder
trugen wesentlich dazu bei.

150 Falle, etwas mehr als
im Vorjahr (134), stufte der MD
als schwerwiegende Vorfalle
ein, die mit Vorkehrungen zur
Patient*innensicherheit nicht
vorkommen sollten; sogenann-
te ,Never Events®. Das sind etwa
falsche Medikamente, nach
Operationen im Korper geblie-
bene Tupfer und verwechselte
Korperteile oder Patient*innen.

MD-Vorstandsvorsitzender Dr.
Stefan Gronemeyer sagte, sol-
che Schaden zu verhindern, be-
deute neben weniger Leid auch
weniger Folgekosten im Ge-
sundheitswesen. Mehr Sicher-
heit sei also auch wirtschaftlich.
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Jeder Gesundheitsschaden durchvermeidbare Fehlerist einerzuviel:
Der SoVD fordert ein Meldesystem und starke Patient*innenrechte.

Deutlicher wurde der Patien-
tenbeauftragte der Bundesregie-
rung, Stefan Schwartze: ,Jeder
vermeidbare Behandlungsfehler
ist einer zu viel. Es ist wichtig,
dass wir systematisch aus Feh-
lern lernen, um sie kiinftig zu
vermeiden.” Die MD-Statistik sei
nur ein Ausschnitt. Wie der SovVD
kritisiert Schwartze, dass es kei-
ne gute Erfassung von Behand-
lungsschaden und -fehlern gibt.

Bisher konnen Versicherte ihre
Vermutung nur bei Kassen oder
Sachverstandigen und Schlich-
tenden der Arzteschaft melden.
Der SoVD tritt fiur ein zentra-
les, unabhangiges, anonymes
Fehlermelderegister und eine
Meldepflicht bei ,Never Events®
ein. Auf3erdem muss es leichter
werden, einen Ursachenzusam-
menhang zwischen Fehler und
Schaden zu beweisen. ele

SoVD warnt vor Ruckschritten bei der Teilhabe von Kindern mit Behinderungen

Freiwilligendienst mit
Pluspunkten bei Rente

Junge Menschen, die einen Freiwilligendienst machen,sammeln
Erfahrungen: etwa in der Kita, Jugendarbeit, Altenpflege, Entwick-
lungshilfe, auf der Feuerwache oder im Naturschutz. Aber zudem
konnen sie so ihre Rente erhdhen - ohne selbst etwas einzuzahlen.

Leistet man ein Freiwilliges
Soziales oder Okologisches Jahr
(FSJ oder FQOJ) oder engagiert
sich beim Bundesfreiwilligen-
dienst, zahlt die Einsatzstelle
in die Rentenkasse ein. Darauf
weist die Deutsche Renten-
versicherung (DRV) hin. In der
Zeit des Dienstes ist man in
allen Zweigen der Sozialversi-
cherung pflichtversichert, also
auch in der gesetzlichen Rente.

Dabei mussen die Freiwilli-
gen selbst keinen Anteil abflih-
ren. Die Beitrage zahlt allein
der Arbeitgeber. Er meldet die
FSller*innen oder FOller*innen

Foto: lordn/Adobe Stock

auch beim Rentenversiche-
rungstrager an und Ubermittelt

Der Einsatzfiir andere lohntsich
auch fiir die spatere Rente.

die Zeiten und Entgelte. Man
verdient ein Taschengeld, bei Vollzeit derzeit bis zu 676 Euro pro
Monat. Zusdtzlich kann die Arbeitsstelle noch Sachleistungen an-
bieten, etwa ein Zimmer, Essen, Fahrkarten oder Arbeitskleidung.
Freiwilligendienst bringt also nicht ,nur”Erfahrung. Das Jahr zahlt
erstens firr die notigen Mindestversicherungszeiten, um spater An-
spruch auf gesetzliche Rente zu haben.Zweitens erhohen mehr Bei-
trage diese; stark wirken sie sich hier aber naturlich nicht aus. ele

Jugendhilfe-Reform mit Risiken

Einer dervielen Reformpladne der Bundesregierung betrifft die Kinder-und Jugendhilfe (im SGB VIII).
Sie soll einfacher und inklusiver organisiert sein. Der SoVD begrii3t klarere Zustandigkeiten, sieht bei
der Ausgestaltung aber Gefahren. So befiirchtet er Nachteile fiir junge Menschen mit Behinderungen.

Der vom Kabinett beschlos-
sene Gesetzentwurf ist jetzt im
parlamentarischen Verfahren.
Anderungen sollen Kosten spa-
ren und daflr Zustandigkeiten
neu ordnen, Birokratie abbauen
und Leistungen bundeln. Sparen
darf aus Sicht des SoVD nicht im
Mittelpunkt stehen, eine gute
Reform muss das Leben der Be-
troffenen konkret verbessern.
Sonst unterstiitzt er die Ziele;
wenn die Umsetzung stimmt.

Gerade in der Verwaltung lie-
Ren sich Ablaufe einfacher ma-
chen. Familien mussen oft mit
verschiedenen Behorden und
Tragern Uber Hilfen verhandeln.
Kiinftig soll das Jugendamt in-
klusiver sein und starker auch
fur Kinder und Jugendliche mit
Behinderungen zustandig, was
der SoVD seit Langem fordert.
,FUr Eltern kann die Reform eine
echte Entlastung sein, wenn
Zustandigkeiten klarer werden
und sie nicht mehr von einer
Behorde zur nachsten geschickt
werden’, sagt die Vorstandsvor-
sitzende Michaela Engelmeier.
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Kinder-und Jugendhilfe wird einfacher. Fiir Kinder mit Behinderun-
gen sind trotzdem Verschlechterungen moglich, etwa bei Assistenz.

Der SoVD fiirchtet aber, dass
Leistungsanspriiche abgebaut
werden. ,Besonders kritisch se-
hen wir die Maglichkeit,Schulas-
sistenz starker gemeinsam fir
mehrere Kinder zu organisie-
ren’, so Engelmeier. Individuel-
le Assistenz in Kita und Schule
durchzusetzen, konnte schwer
werden. Dabei ist passgenaue

Unterstutzung wichtig fur Ent-
wicklung, Bildung und Chancen
auf ein selbstbestimmtes Leben.
Junge Menschen mit Einschran-
kungen werden oft zu frih und
ohne Abschluss aus dem regula-
ren Schulsystem gedrangt.
Auch mehr Kostenbeteiligung
der Eltern lehnt der SoVD ab. Sie
sind oft schon stark belastet. ele
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Doris Dorries neuer Film ,Frau Winkler verlasst das Haus" thematisiert Fiirsorge in einer technisierten Welt

Von der Freundschaft zu einem Pflegeroboter

Als Frau Winkler zum Pflegefall wird, soll sich ein Roboter um sie kiimmern. Zunadchst wehrt sich
die alte Dame vehement gegen die Zuwendung durch eine Maschine. Doch dann entwickelt sich eine
unerwartete Freundschaft zwischen der 80-Jahrigen und dem Pflegeroboter Pawlowitsch.

Die Geschichte spielt zwar in
der naheren Zukunft, genauer
gesagt im Jahr 2030, wirft aber
trotzdem Fragen auf, die uns
schon heute beschaftigen: Wie
gehen wir mit dem steigenden
Bedarf an Pflege um? Wie be-

gegnen wir der zunehmenden
Einsamkeit im Alter? Einfache
Antworten darauf bietet auch
der Film von Doris Dorrie nicht.
Auf mitfihlende und humor-
volle Weise aber ermoglicht
er wertvolle DenkanstoRe zu

Frau Winkler (Angela Winkler), ehemals Schauspielerin, schwarmt
fiir den Dramatiker Anton Pawlowitsch Tschechow, nach dem sie
kurzerhand ihren Pflegeroboter (Josef Ellers) benennt.

L

Themen wie Selbstbestimmung
oder Fortschritt.

Dass ,Frau Winkler verlasst
das Haus" keine reine Komddie
ist, zeigt sich nicht zuletzt an
dem ambivalenten Verhaltnis
zwischen Mensch und Maschi-
ne. So kann der Roboter zwar
auf wunderbare Weise Texte
von Tschechow zitieren, wes-
halb Frau Winkler ihm auch
den Namen ,Pawlowitsch® gibt.
Geichzeitig aber Ubermittelt
dieser die sich verschlechtern-
den Vitalwerte der Seniorin
an ein Gesundheitssystem, das
immer starker auf Effizienz be-
dacht ist. Entscheidet somit am
Ende eine kinstliche Intelli-
genz Uber Leben und Tod?

Beim Schreiben ihres Dreh-
buches spielten fur die Regis-
seurin auch eigene Erfahrungen
eine Rolle. Doris Dorrie stief bei
der Pflege ihrer Eltern selbst hin
und wieder an emotionale Gren-
zen. In diesen Situationen habe
sie sich Uberfordert gefuhlt und

Ebenso skeptisch wie neugierig

Ihre Filme (,Kirschbliiten - Hanami“) laden oftmals zu einer melancholischen und poetischen Rei-
se ein. Dariiber hinaus schreibt die 71-Jahrige schon seit Langem auch sehr erfolgreich Biicher. Im
Interview mit der SoVD-Zeitung beantwortet Doris Dorrie Fragen zu ihrem neuen Film ,Frau Winkler
verldsst das Haus" und schildert ihre personliche Einschdtzung zu kiinstlicher Intelligenz (KI).

__Die Pflege von Angehdrigen
bringt menschliche Belastungen
mit sich. Wie kommt es, dass in
lhrem Film ausgerechnet ein
Roboter im Konflikt zwischen
Mutter und Tochter vermittelt?

In der Geschichte ist die Be-
treuung durch Pflegekrdfte, aber
auch ein Heimplatz unbezahlbar
geworden. Die Tochter muss und
will arbeiten und ihr Leben nicht
ganzlich der Mutter opfern. lhre
einzige Moglichkeit ist es, einen
Pflegeroboter zu mieten. Viel-
leicht sieht so unsere Zukunft
aus. Mich beschdftigt die Frage,
inwieweit eine neue Technologie
uns hilft oder uns auch gefahrlich
wird.

__Dabei machen gerade die
Mdglichkeiten kiinstlicher In-
telligenz vielen Menschen
Angst. Wie stehen Sie diesem
Thema gegeniiber?

Skeptisch und neugierig zu-
gleich. Wir sollten nicht zu viel
Angst haben und méglichst neu-
tral erst einmal die neuen Mog-
lichkeiten untersuchen und auf
jeden Fall regulieren.

__Pawlowitsch ist ein Pflege-
Roboter, der jedoch von einem
Schauspieler gespielt wird. Wie
realistisch macht ihn das?

Im Film kommt auch ein echter
Roboter vor, der aber kérperlich
noch lange nicht so viel konn-
te wie ein Mensch. Deshalb hat
dann auch ein Schauspieler den
Roboter verkorpert. Im Dialog ist
die Kiinstliche Intelligenz aller-
dings jetzt schon so weit fortge-
schritten, dass wir sie kaum noch
von einem Menschen unterschei-
den kénnen.

__Wie verfolgen Sie person-
lich die pflegepolitische Situa-
tion in Deutschland? Gehen wir
aus lhrer Sicht als Gesellschaft
mit dem Alterwerden insge-
samt angemessen um?

Wir vernachldssigen das The-
ma seit Jahrzehnten auf strdfli-
che Weise, was seltsam ist, weil
es uns ja doch alle einmal be-
treffen wird. Aber wir tun weiter-
hin so, als wiirden wir nie alt und
krank werden, nie Hilfe benéti-
gen und auch nie sterben. Dabei
gibt es in anderen Ldndern sehr

Foto: Mathias Bothor
Doris Dorrie

wohl Modelle, die wir uns ab-
schauen konnten. In Schweden
zum Beispiel wird erfolgreich
ein Programm zur Prophylaxe
von altersbedingten Krankhei-
ten betrieben und mit einem
umfassenden Hilfsangebot da-
fiir gesorgt, dass alte Menschen,
solange es nur irgendwie geht,
autark zu Hause leben kdnnen.
Auch in der Palliativmedizin und
bei Hospizen fehlt es bei uns an
vielen, vielen Pldtzen, was in an-
deren Ldndern auch ganz anders
ist. Ich hoffe sehr, dass wir end-
lich aufwachen.

Interview: Joachim Schéne

Fotos: Mathias Bothor/Zeitsprung Pictures /Wild Bunch Germany

Weil sich Tochter Emi (Laura Tonke, 2.v.li.) nicht selbst um ihre
Mutter kiimmern kann, soll ein Pflegeroboter diese Aufgabe liber-
nehmen - das sei ,human und volkswirtschaftlich sinnvoll®.

sei ungeduldig geworden. Da-
bei kam der Regisseurin gele-
gentlich der Gedanke, dass ein
Roboter ohne derartige Emp-
findungen vielleicht besser fiir
diese Aufgabe geeignet sei.

In Fortschritt und kiinstlicher
Intelligenz sieht die Filmema-
cherin dennoch nicht die Losung
aller Probleme. Gleichzeitig ist
ihr Zukunftsbild aber auch nicht

von Angst bestimmt, sondern
eher von der Suche nach dem,
was uns menschlich macht. Da-
her war es Doris Dorrie auch
wichtig, dass der Pflegeroboter
Pawlowitsch von einem Schau-
spieler verkorpert wird.

Der Film ,Frau Winkler verldsst
das Haus“von Doris Dérrie ist ab
dem 1. Oktober bundesweit im
Kino zu sehen.

Nicht alles muss mit den Jahren schlechter werden

Gelassen alter werden

Viele Menschen verbinden Alterwerden vor allem mit Verlusten.
Diese Perspektive halt die Psychologin Prof. Dr. Jana Nikitin aller-
dings fiir zu eingeschrankt. Altern lasse sich positiv gestalten, wenn
es gelinge, bisher Erlebtes fiir sich entsprechend zu bewerten.

Das Bild vom Altern und die
damit einhergehenden Vor-
stellungen sind in unserer
Gesellschaft oftmals negativ
besetzt. Verstarkt wird diese
Wahrnehmung unter anderem
auch durch vermeintliche Kom-
plimente wie: ,Du siehst viel
jinger aus.” Denn obwohl gut
gemeint, verstarken diese letzt-
lich die Wahrnehmung, dass
Altsein etwas Schlechtes ist.

Die Psychologie-Professorin
Jana Nikitin rat dazu, sich nicht
mit dieser eingeschrankten
Wahrnehmung zufrieden zu
geben: ,Altern ist das, was ich
aus meinen Voraussetzungen
mache. Das ist nicht etwas, was
kommt, sondern etwas, was wir
mitgestalten.” Positiv gelinge

Foto: Lars Gieger /Adobe Stock
Nach einem weiten Lebensweg
kann der Blick zuriick helfen,
positiv nach vorne zu schauen.

das etwa durch Bewegung, gesunde Ernahrung, soziale Kontakte
und eine sinnvolle Aufgabe. Und dafir, so Nikitin, sei es nie zu spat.

Die Professorin weist zudem darauf hin, dass dltere Menschen im
Durchschnitt ausgeglichener und emotional stabiler seien. Sie er-
lebten ihre sozialen Begegnungen haufig als bedeutungsvoller. Das
hangt nach Uberzeugung der Altersforscherin auch mit dem wach-
senden Bewusstsein zusammen, dass die eigene Zeit begrenzt ist.
Daraus konne eine neue Klarheit entstehen - etwa, dass man nicht
mehr jeden Blédsinn“ mitmachen misse. Altere wahlten haufig be-
wusster aus, mit welchen Menschen sie Zeit verbringen und welche
Aufgaben ihnen sinnvoll erscheinen. Dagegen spiele es zunehmend

weniger eine Rolle, was andere von einem denken.

jos/dpa
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T4 Personalien

Hildegard Hinderks begeht
am 18. Oktober ihren 65. Ge-
burtstag. Dem SoVD Nieder-
sachsen gehort sie seit 2013 an.
Dort bringt sie sich als 2. Vor-
sitzende im Landesverbandsrat
ein und leitet den Kreisverband
Leer-Emden. Auf Bundesebene
gehort Hinderks seit 2024 dem
Verbandsrat und der Bundes-
konferenz an.

Seit 2002 ist Norbert Tigges
als SoVD-Mitglied tief im Ruhr-
gebiet verwurzelt. Er feiert am
11. Oktober seinen 70. Geburts-
tag. Engagement zeigt er un-
ter anderem als Schriftfuhrer
im Landesverband sowie als
Vorsitzender des Ortsverban-
des Milheim-Oberhausen. Seit
2024 ist Tigges zudem Mitglied
der SoVD-Bundeskonferenz.

Wenn ich ber Inklusion und
Sport spreche, lande ich schnell
beim Fufiball.Vielleicht,weil ich
gerne im Stadion bin. Oder weil
man dort gut sieht, wie kompli-
ziert etwas werden kann, das
einfach sein sollte: hingehen,
Ticket kaufen, Sport erleben.
Dabei werde ich ziemlich sicher
kein Fu3baller mehr.Und das ist
auch vollig in Ordnung.

Inklusion bedeutet fur mich
nicht, dass jeder Mensch alles
machen kdnnen muss. Wir ha-
ben unterschiedliche Voraussetzungen, Interessen und Fahigkei-
ten.Vielleicht stehe ich am Grill,sitze an der Kasse,engagiere mich
im Vorstand oder feuere meine Mannschaft von der Seitenlinie an.
Auch das ist Verein. Auch das ist Sport.

Die entscheidende Frage ist deshalb nicht: Konnen wirklich alle
alles? Sondern: Gibt es fur alle die Moglichkeit, dazuzugehoren?

Denn eine Treppe verschwindet nicht dadurch, dass ,Teilhabe®
auf einem Vereinsplakat steht. Und ein Kind mit Behinderung fin-
det nicht plétzlich seinen Platz, nur weil in der Satzung steht,
dass alle willkommen sind. Manchmal braucht es eine Rampe, ein
angepasstes Sportgerat oder eine verstandliche Anmeldung. Oft
braucht es Menschen, die sagen: ,Komm vorbei! Wir schauen ge-
meinsam, was fiir dich passt.”

Vereine dirfen wir damit aber nicht alleinlassen.Wer Inklusion im
Sport politisch fordert, muss sie auch ermdglichen und finanzieren:
mit barrierefreien Sportstatten, qualifizierten Ubungsleitungen, be-
zahlbaren Angeboten und verlasslicher Forderung. Denn am Ende
mochte ich keinen besonders ,inklusiven Sport”. Ich mdchte Sport,
in dem unterschiedliche Menschen unterschiedliche Rollen haben
konnen - und trotzdem selbstverstandlich dazugehdéren.

www.inklusionslauf.de

N

Foto: Anna Spindelndreier

Tyll-Niklas Reinisch

4 ) N b -
. Inklusionslauf l

.4 am 10. Oktober: |

Jetzt
anmelden!

Digitales Barcamp der SoVD-Jugend zum Reisen fur Menschen mit Behinderungen

Mobilitat bedeutet Teilhabe

Am 21. September fand wieder ein Barcamp der SoVD-Jugend statt. Solche offenen Diskussionen
per Online-Videokonferenz haben ein Thema, aber die genauen Inhalte und Abldufe bestimmen die
Teilnehmenden selbst. Diesmal ging es um barrierefreie Mobilitat, vor allem unterwegs mit der Bahn.

Mobilitdt entscheidet, ob
Menschen Bildung, Arbeit, Ge-
sundheitsversorgung und sozia-
le Kontakte erreichen. Sie heifst
Freiheit und Teilhabe.Doch nicht
fiir alle ist sie selbstverstandlich.
Menschen mit Behinderungen
mussen oft viel vorbereiten. Dar-
um fragte die SoVD-Jugend: Wie
barrierefrei ist Mobilitat? Wie
wadre sie gerecht und zukunfts-
fahig? Bundesjugendvorsitzen-
der Tyll Reinisch moderierte den
lockeren Austausch.

Im Blick stand das Verkehrs-
mittel Bahn. Impulse gab Frank
Cordes, bekannt mit seiner Frau
als ,Frankyman und Zauber-
barin“. Die Aktivist*innen arbei-
ten in den sozialen Medien zu
barrierefreiem Reisen mit einer
Behinderung, auch ins Ausland.
Das Feedback sei grof3, so Cor-
des. Auch die Bahn selbst inte-
ressiere die Kritik. Es gebe aber
diskriminierende Situationen.

Im Nah- und Regionalverkehr
seien die Gegebenheiten je
nach Anbieter verschieden; oft

Wiggn.d
N

besser. Diese Erfahrung teilte
Alexander Menzel, Schriftfiihrer
der SoVD-Jugend:,ICEs machen
oft gréfiere Probleme. Die roten
Regios sind meist barrierefrei.”

Die Teilnehmenden sprachen
Uber Bahnsteighohen, Rampen,
defekte Fahrstiihle, verpasste
Anschlisse, Umstiege oder den
Mobilitatsservice. Klar wurde:

= O\ N

Foto: ScreensHot (SoVvD)
Influencer Frank Cordes sprach mit der Jugend iiber Bahn-Barrieren.

Viel hat sich gebessert,aber ech-
te Barrierefreiheit dauert noch.
Darum gab Cordes Tipps wie:
Uber Zugtypen informieren
(etwa auf www.vagonweb.cz), bei
Problemen Personal ansprechen
oder die ,,3-S-Zentralen® anrufen
(Liste auf www.bahnhof.de).
Infos zu neuen Barcamps gibt es

per E-Mail: jugend @sovd.de.

ele

Er fordert die generelle Ab-
schaffung von Sonderschulen,
Heimen und Werkstatten fir
behinderte Menschen, weil
sie flr ihn ausgrenzende Son-
derwelten und ein eklatanter
Bruch bestehender Menschen-
rechte sind: Uwe Heineker, der
einst bei der Jugend im SoVD
begann, schildert in seinem
ersten eigenen Buch, ,2031 -
Deutschland, die Welt blickt
auf dich!, den Kampf der au-
tonomen Behindertenbewe-
gung fur volkerrechtliche Vor-
gaben, die eigentlich langst
in Deutschland Standard
sein mussten. Fir ihn ist das
Buch ein Anklage-Protokoll,
weil Deutschland nach wie
vor die Vorgaben der UN-
Behindertenrechtskonvention
(UN-BRK) weitgehend igno-
riert und die ultimative Frist,
endlich umzuschwenken, im
Schlusseljahr 2031 ablauft.

Der 71-jahrige Diplom-Sozi-
alarbeiter aus Miilheim/Ruhr
schreibt iber die ,unzulassige
Umgehung des Mindestlohns
in Werkstatten durch den
Reha-Status’, prangert dort
einen ,systematischen Entzug
echter Arbeitnehmerrechte”
an und will als ,streitbarer
Geist’, wie er von sich selbst

Ausgrenzende Sonderwelten

2031 - Deutsehland,

die Welt blickt auf dich!

Uwe Heineker: 2031 - Deutsch-
land, die Welt blickt auf dich!
Books on Demand, ISBN 978-3-
69638-311-4, 8,99 Euro.

sagt, die Politik zu einem Be-
hindertengleichstellungsge-
setz bringen, das auch wirklich
diesen Namen verdient hat. Im
Buch dokumentiert Heineker die
Anfange der kritischen Behin-
dertenbewegung und kritisiert
vehement die Einstellung vieler
politisch Verantwortlicher, nach
denen die Vorgaben der UN-BRK
nur ,interpretationsbedurftige,
theoretische Leitlinien® seien.
Die aktuelle parlamentarische
Debatte zur Anderung des Be-
hindertengleichstellungsgeset-

zes ist fur ihn nicht mehr als
ein ,regulatorischer Schutz-
schild fiir die Privatwirtschaft,
damit Inklusion gezielt ver-
hindert wird®. Sein Fazit auf
118 Seiten:,Die Ausgrenzung
behinderter Menschen ist kein
birokratisches Versehen, son-
dern ein Gesamtprogramm zur
Verwahrung,in dem alle staat-
lichen Stellen nahtlos zusam-
menarbeiten.”

Das Buch ist keine leichte
Kost fiir den Strandkorb, da-
flr aber eine in sich schlis-
sige Dokumentation des po-
litischen Wegschauens auf
allen Ebenen, wenn es um
die Rechte fir behinderte
Menschen geht. Empfohlen
ist es fir alle, die in Politik,
Verbanden und Gruppierun-
gen fir Menschenrechte auf
Augenhohe streiten. Und was
Heineker denkt, steht gleich
zweimal in dem Buch: Teil 1
orientiert sich an der Fach-
sprache, Teil 2 Ubersetzt das
gesamte Buch vollstandig
in eine zertifizierte ,Leich-
te Sprache”. Heineker will
mit dieser ungewdhnlichen
Aufteilung ,Barrieren auf-
brechen, die das Buch selbst
anprangert”.

Helmut Etzkorn



https://www.inklusionslauf.de/
https://www.vagonweb.cz/
https://www.bahnhof.de/
mailto:jugend@sovd.de?subject=Barcamps
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Familientag in der Tolk-Schau

Mit mehr als 1.600 Mitgliedern und Gasten war der SoVD-Familientag in der Tolk-Schau auch in
diesem Jahr wieder ein grof3er Erfolg. Bei leider eher durchwachsenem Wetter genossen zahlreiche
Besucher*innen einen tiberaus abwechslungsreichen Tag und erfreuten sich an den Attraktionen des
Freizeitparks sowie an dem bunten Rahmenprogramm des Landesverbandes Schleswig-Holstein.

Auch in diesem Jahr war fir
Grof? und Klein wieder etwas
dabei - von den Fahrgeschaf-
ten und den Spielplatzen bis
hin zum Kasperletheater, zu der
Zaubershow und dem Gliicks-
rad. Uberall auf dem Gelinde
war die entspannte und froh-
liche Atmosphare zu spiren.
Wohl auch deshalb bedankten
sich im Anschluss viele Gaste
personlich bei den haupt- und
ehrenamtlichen Helfer*innen
des SoVD.

Schon seit vielen Jahren ist
der Familientag fester Be-
standteil des Jahresprogram-
mes. Er bietet Mitgliedern und
Freund*innen des Verbandes
gleichermafien die Moglich-
keit, Gemeinschaft zu erleben
und einen unbeschwerten Tag
zu verbringen. Dass diese Idee
auch 2026 wieder so viele Men-
schen begeistert hat, zeigte die
grof3e Resonanz deutlich.

Foto: Thomas Eisenkratzer

Der Rolandbdr war auf dem Familientag des SoVD Schleswig-
Holstein ein Kindermagnet und ein Botschafter der guten Laune.

Uberaus zufrieden zeigte sich
SoVD-Landesgeschaftsfiuhrer
Tim Holborn. Er lobte neben
den schonen Begegnungen und
frohlichen Gesichtern vor allem
die positiven Ruckmeldungen

der Gaste. Holborn sagte: ,Viele
Menschen haben sich an diesem
Tag bei uns sehr wohl und herz-
lich willkommen gefuhlt. Genau
das macht diesen Tag zu einem
besonderen Erfolg.”

Bei Werbeanrufen ist ,gute Kinderstube® nicht gefragt - legen Sie am besten auf!

Dubiose Geschafte per Telefon

Obwohl unerlaubte Anrufe verboten sind, nutzen viele Firmen diesen Weg weiterhin fiir Werbung und
Verkauf.Die Polizeiliche Kriminalpravention warnt davor, dass auch am Telefon abgeschlossene Vertrage
giiltig sind. Am wirksamsten sei es, zweifelhafte Gesprache kompromisslos zu beenden.

Bei den Angerufenen klin-
gelt unerwartet das Telefon. Die
Person am anderen Ende der
Leitung dagegen ist gut vorbe-
reitet. Sie lockt mit zeitlich be-
grenzten Angeboten oder bittet
um die Unterstutzung einer gu-
ten Sache. So schilderte die Ver-
braucherzentrale Sachsen kirz-
lich den Fall einer Seniorin, die
am Telefon unter Druck gesetzt
wurde, bestimmte Produkte zu
kaufen. Dadurch wiirde sie an-
geblich die Beschaftigung von
Menschen mit Behinderungen
unterstitzen. Am Ende erhielt
die 82-Jahrige groRe Mengen
an Toiletten- und Kiichenpapier
geliefert,das zudem vollig uber-
teuert war.

Schriftlicher Widerruf
muss rechtzeitig erfolgen
Wer solche oder ahnliche An-
rufe erhadlt, sollte daher keine
spontanen Kaufentscheidungen
treffen. Ist dies bereits gesche-
hen, empfiehlt die Verbraucher-
zentrale,im Anschluss erhaltene
Rechnungen und Vertragsunter-
lagen genau zu prufen. Das ge-
setzliche Widerrufsrecht sollte
man dann unbedingt fristge-

b R

Foto: logoboom /Adobe Stock

Eine Diskussion ist bei unerwiinschten Anrufen nicht angebracht
und das Beenden des Gespraches meist der bessere Weg.

recht und vor allem schriftlich
ausuben. So lieRen sich auch
telefonisch abgeschlossene Ver-
trage riickgangig machen.

Bundesnetzagentur nimmt
Beschwerden entgegen

Die Polizei rat grundsatzlich
davon ab, der Werbung am Te-
lefon zuzustimmen. Auch soll-
te man fernmindlich nur die
wirklich notwendigen Daten
weitergeben - und zu diesen

gehort in keinem Fall die Kon-
toverbindung.

Sinnvollist eszudem,sich Da-
tum, Uhrzeit, Unternehmen und
Rufnummer zu notieren, denn
ohne Zustimmung sind Anrufe
zu Werbezwecken rechtswidrig.
Flr Verstofie zustandig ist die
Bundesnetzagentur. Beschwer-
den kann man online direkt auf
dem Verbraucherportal unter:

www.bundesnetzagentur.de
einreichen. jos

Gemeinsames Forderungspapier an Bundesregierung

Schutz vor den Folgen
des Klimawandels

Zu trocken und viel zu heifd - es war der zweitwdarmste Sommer,
der jemals in Deutschland gemessen wurde. Gemeinsam mit an-
deren Organisationen wandte sich deshalb jetzt der SoVD an die
Bundesregierung: Es gehe um den Schutz der Bevolkerung.

Das gemeinsame Forderungspapier ist getragen von der Sorge,
dass der Rekord-Hitzesommer des Jahres 2026 keine politischen
Konsequenzen haben kénnte. Denn nach der festen Uberzeugung
aller Unterzeichnenden bleibt die Bundesregierung trotz tau-
sender Toter bisher konkrete Antworten weitestgehend schuldig.
Den vielen Bekenntnissen und Planen, so die einhellige Meinung,
mussten nun Taten folgen.

Konkret fordert das Papier
unter anderem einen bundes- I
weit verbindlichen Hitzeschutz-
plan mit klaren Zustandigkeiten
der verschiedenen Ebenen von
Bund, Landern und Kommunen.
Dieses Vorsorgepaket solle die al
Bevolkerung vor den Folgen W N Q
von Extremwetterereignissen / '
wie Hitze, Dlrre und Starkregen |

schutzen. ; ;_'. .
Seit Langem weist der SoVD B

auf die hohe Gefahrdung Alterer . iﬁ;”x

und Pflegebediirftiger sowie von =¥ i '

Menschen mit Behinderungen
und chronischen Erkrankungen
hin. Beim Schutz vor den hohen
Temperaturen, so der Verband,
gehe es letztlich um den Schutz
von Menschenleben. jos

Die lange Hitzeperiode machte
vor allem in den Stadten den
Menschen zu schaffen.

Sperrsystem OASIS kann Betroffene schiitzen

Spielsucht hat oftmals
verheerende Folgen

Glaubt man der Werbung, dann ist Gliicksspiel nur ein harmloser
Freizeitspafd. Dabei sind Millionen Menschen in Deutschland von
negativen Folgen wie Kontrollverlust oder Verschuldung betroffen.
Schutz bietet ein spezielles Sperrsystem.

Die Branche wirbt massiv um Kundschaft. Haufig laden Bonus,
Guthaben oder Freiwetten zum Einstieg ins Zocken ein. Gezielt
werden entsprechende Angebote mit Sport, Unterhaltung und Ge-
meinschaft verkniipft. Doch der vermeintlich harmlose Spaf hat
Konsequenzen: Mehr als drei Millionen Menschen in Deutschland
nutzen Angebote in riskanter Weise, tiber eine Millionen Perso-
nen sind spielsuchtig. Fachstellen fordern daher seit Langem, die
Glucksspielwerbung strenger zu regulieren.

Betroffene konnen jedoch
selbst aktiv werden und sich
Uber das bundesweite System
OASIS (,Onlineabfrage Spie-
lerstatus®) selbst sperren las-
sen. Moglich macht das der fur
das Glicksspiel in Deutsch-
land geltende Staatsvertrag.
Dieser schreibt vor, dass etwa
Spielbanken oder Anbieter von
Sportwetten die |dentitat der
Teilnehmenden vor Beginn des
Spiels Uberpriifen. Personen,die
in OASIS eingetragen sind, dur-
fen nicht mitmachen. Zumin-
dest bei legalem Glicksspiel
hat sich dieses System bewahrt.

Informationen und Beratungs-

Foto: TaTbsiHa MakcvuMoBa /Adobe

angebote zum Thema Spielsucht
finden Sie im Internet unter:

www.check-dein-spiel.de.

~Nichts geht mehr!“: Spielen
ohne Limit kann Existenzen
komplett vernichten.


https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Home/home_node.html
https://www.check-dein-spiel.de/
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Hohe burokratische Hiirden fiir blinde Menschen

Christin Strack ist von Geburt an blind. Trotz vieler Hindernisse hat sie es geschafft, ihr Leben moglichst selbstbestimmt zu gestalten. Neben ihrer Familie hat ihr da-
bei auch die Erginzende Unabhéangige Teilhabeberatung (EUTB) geholfen, deren Trager der SoVD fiir elf Beratungsstellen in ganz Niedersachsen ist. Heute unterstiitzt
Christin Strack ehrenamtlich andere Menschen mit Behinderung.

Christin Strack ist seit ihrer
Geburt blind. Durch ihre po-
sitive Einstellung und ihren
Ehrgeiz hat sie viel erreicht.
Unter anderem absolvierte sie
eine Ausbildung zur Physio-
therapeutin und arbeitet seit
mehreren Jahren erfolgreich
in diesem Beruf. lhren Alltag
meistert sie groRtenteils ohne
fremde Hilfe. In bestimmten
Situationen, insbesondere im
Bereich Mobilitat, braucht sie
aber Unterstiitzung.,lIch bin oft
auf meinen Mann, meine Fami-
lie oder Freunde angewiesen,
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wenn ich ldngere Strecken zu-
ricklegen muss®, sagt Strack.
Mit offentlichen Verkehrsmit-
teln sei es im Emsland schwer,
das gewilnschte Ziel zu errei-
chen. ,Da haben wir auf dem
Land einen deutlichen Nach-
teil’, weiR die Dorpenerin.
Besonders schwierig war die
Situation bei ihrer ersten Ar-
beitsstelle in Haren. ,Die Fahrt
zur Arbeit war ein Problem®, er-
zahlt sie. Zwar konnte sie mit
dem Zug von Dorpen bis zum
Bahnhof nach Haren gelangen,
doch die Busverbindung in den

I 7+ | g TRUEURRE
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Foto: Dr. Heinrich Schepers

Blindenfiihrhund Diego unterstiitzt sein Frauchen Christin Strack
im Alltag und ermdglicht ihr so viel Selbststandigkeit.

Ortskern war so unglinstig,dass
sie ihre Eltern bitten musste,
sie zu fahren. Eine Assistenz-
kraft, die sie zur Arbeit bringt
und wieder abholt, wdre eine
Losung gewesen - doch auf
Unterstiitzung durch die Am-
ter hoffte sie vergeblich. ,Die
fihlten sich nicht zustandig®,
berichtet Strack. Die Agentur
fur Arbeit verwies auf die Ren-
tenversicherung, diese wieder-
um sah die Verantwortung bei
der Eingliederungshilfe. Dort
wurde ihr Antrag mit dem Hin-
weis abgelehnt, sie konne doch
den offentlichen Personennah-
verkehr (OPNV) nutzen. ,Aber
genau das war ja das Problem’,
sagt Strack.

Strack will sich damit nicht
zufriedengeben., Ich wollte das
nicht einfach so hinnehmen
und habe recherchiert, wer
mir in dieser Situation helfen
kann®, berichtet sie. Im Internet
stofst sie auf die Erganzende
Unabhangige Teilhabebera-
tung (EUTB) im Emsland. Diese
bietet Menschen mit (drohen-
der) Behinderung sowie ihren
Angehdrigen kostenlose und
unabhangige Beratung zu al-
len Fragen der gesellschaftli-
chen Teilhabe. Petra Dallmann,
EUTB-Beraterin in Aschendorf,
unterstitzt sie daraufhin. Wir
haben versucht, den Antrag
erneut zu begriinden’, so Dall-
mann. Doch die Behdrde bleibt
bei ihrem Standpunkt. Selbst
Fotos von den ortlichen Gege-
benheiten und Fahrplane, die
die unzumutbare Erreichbar-
keit der Arbeitsstelle mit dem

OPNV belegen sollen, dndern
daran nichts.

Inzwischen arbeitet Strack in
ihrem Wohnort. Dennoch kann
sie die damalige Entscheidung
nicht nachvollziehen. ,Im Be-
reich Mobilitat bin ich einge-
schrankt. Ich hatte mir deshalb
mehr Unterstiitzung gewiinscht’,
so Strack. Um ihr grundsatzlich
mehr Unabhangigkeit zu ermog-
lichen, schlagt Petra Dallmann
vor, eine Assistenz firr die Frei-
zeitgestaltung zu beantragen,
und dies in Form eines Person-
lichen Budgets. Diese Leistung
wird tatsachlich bewilligt. Jetzt
kann ich zum Beispiel regelma-
Big zum Reiten gehen.Die Assis-
tenzkraft fahrt mich dorthin und
unterstitzt mich auch dabei’,
freut sich Strack.Auch bei ande-
ren Freizeitaktivitaten steht ihr
die Assistenzkraft zur Verfligung.
Fir sie ist das ein wichtiger
Schritt zur selbstbestimmten
Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben - ohne auf Familie und
Freund*innen angewiesen zu
sein.

,ES ist kein gutes Gefihl,
bei jeder Fahrt um Hilfe
bitten zu miissen’,
sagt sie.

Was Strack besonders belas-
tet, sind die hohen burokrati-
schen Hirden. Immer wieder
muss sie neue Antrage stellen,
Gesprache mit der Eingliede-
rungshilfe fihren und ihre Ziele
fur das Personliche Budget neu
definieren. ,Da sitzen mir dann

drei Personen gegeniber, und
ich muss mich im Kern dafir
rechtfertigen, warum ich eine
Assistenz brauche. Das sollte
doch eigentlich offensichtlich
sein. Meine Behinderung geht
ja nicht weg’, meint Strack.

Auch in der Vergangenheit
war der Umgang mit Behor-
den und Krankenkassen nicht
immer einfach. So erhielt sie
ihren Blindenfiihrhund Diego -
der heute eine wichtige Stutze
fur sie ist — erst nach langerer
Auseinandersetzung mit der
Krankenkasse. Als sie ihren
Schulabschluss an einer Regel-
schule machen wollte und fir
den Unterricht einen speziel-
len Laptop bendtigte, schoben
sich die eigentlich zustandigen
Stellen gegenseitig die Verant-
wortung zu. ,Niemand flhlte
sich zustandig. Es ging hin und
her. Die Gemeinde ist damals
eingesprungen und hat mir den
Laptop zur Verfligung gestellt’,
berichtet sie.

Die standige Rechtfertigung
ist fur sie kraftezehrend. ,Ich
mochte einfach nur am gesell-
schaftlichen Leben teilnehmen
- so wie alle anderen auch. Da-
fur muss ich mich aber standig
erklaren®, sagt Strack. Umso
dankbarer ist sie fir die Unter-
stlitzung durch die EUTB. Petra
Dallmann habe ihr sehr gehol-
fen.Heute engagiert sich Strack
selbst ehrenamtlich als EUTB-
Beraterin und gibt ihre Erfah-
rungen an andere Ratsuchende
weiter. |hr Appell: ,Man muss
fur seine Rechte einstehen -
und darf nicht lockerlassen.

SoVD fordert Landesprogramm gegen steigende Wohnkosten

Die Menschen in Niedersachsen geben im Durchschnitt monatlich iiber 1.100 Euro fiir Wohnen und Energie aus. Vor zehn Jahren waren es nur rund 880 Euro. Das geht
aus aktuellen Zahlen des niedersachsischen Landesamts fiir Statistik (LSN) hervor.Der SoVD in Niedersachsen sieht darin eine weitere Verscharfung des Wohnungsmarktes
und fordert, dass Kommunen Wohnungsbestidnde aufkaufen und sie nicht renditeorientierten Investor*innen iiberlassen.

Fast 40 Prozent ihrer priva-
ten Konsumausgaben geben
niedersachsische Haushalte
fur Miete und Energie aus. Laut
LSN ist dieser Wert in den ver-
gangenen Jahren weiter gestie-
gen. ,Das zeigt, wie dramatisch
die Lage auf dem niedersachsi-
schen Wohnungsmarkt ist. Die
Menschen suchen nicht nur
handeringend nach Wohnraum,
sondern zahlen auch immer
mehr Miete. Gerade fiir Men-
schen mit wenig Geld ist das
ein massives Problem. Oft wird
dann an Lebensmitteln oder
an der Gesundheit gespart’,

verdeutlicht Dirk Swinke, Vor-
standsvorsitzender des SoVD
in Niedersachsen. Aus Sicht
des Verbands sei es an der Zeit,
dass die Kommunen sich star-
ker einschalteten. ,Der Grofsteil
des Wohnungsbestands muss
wieder in kommunale Hand.
Nur so sind die Mieter*innen
vor Wucher und Kundigungen
geschitzt’, betont Swinke. Die
Kommunen miissten von ihrem
Vorkaufsrecht Gebrauch ma-
chen und die Landesregierung
musse fur eine bessere finanzi-
elle Ausstattung der Stadte und
Gemeinden sorgen, damit das

auch moglich sei.,.Es kann nicht
sein, dass den Kommunen das
Geld fehlt,um ihr Vorkaufsrecht
einzusetzen®, kritisiert Swinke.
Es brauche dringend ein Lan-
desprogramm fiir eine bessere
Unterstitzung der Kommunen
und ihrer Wohnungsunterneh-
men, damit die Mieten vor Ort
bezahlbar bleiben. ,Auch die
Landeswohnungsgesellschaft
ist hier in der Pflicht. Sie muss
Einfluss auf den Wohnungs-
markt nehmen und endlich
ausreichend in neuen Wohn-
raum investieren®, fordert der
Vorstandsvorsitzende.
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Foto: Novanture /Adobe Stock

Um Mietwucher zu unterbinden, miisse der Grof3teil des Wohnungs-
bestands wieder den Kommunen gehoren, so der SoVD.
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Berufsbildungswerk Stendal lautet Ausbildungsjahr mit neuer Veranstaltung ein

Inklusives BegrufSungsfest

Am 12.August begriif3te das Berufsbildungswerk (BBW) Stendal des SoVD die neuen Teilnehmenden
und Auszubildenden -,.am Internationalen Tag der Jugend, wie passend!”, fand Geschaftsfiihrer Rainer
Erdmann.Bei Sommertemperaturen startete das Ausbildungsjahr erstmals mit einem Begriifungsfest.

2025 musste das Fest auf-
grund einer Hitzewelle schwe-
ren Herzens abgesagt werden.
Im Jahr zuvor rief das BBW erst-
malig das Sommerfest mit Will-
kommen ins Leben - das nun
zum ,Begriitungsfest” wurde.

Nach dem offiziellen Teil, in
dem sich das Leitungsteam
um Rainer Erdmann vorstellte,
konnten sich alle mit frisch Ge-
grilltem, Salaten, Getranken und
Eis starken: ,lch wiinsche uns
allen viel Spaf’ und eine scho-
ne Zeit. Ein grof3es Dankeschon
an das Organisationsteam und
alle Beteiligten®, betonte der
Geschaftsfiihrer, bevor er das
Bufett an der Mensa eroffnete.

BBW-Geschaftsfithrer Rainer
Erdmann (re.) eroffnete das Fest.

Anzeigen

Ein DJ sorgte fur musikali-
sche Unterhaltung. Noch (ber-
trumpft wurde er von zwei Auf-
tritten der hauseigenen Band,
die tosenden Applaus erntete.

Bei lustigen Spielen an meh-
reren Stationen konnten alle
Gaste Gutscheine gewinnen.
Eine Foto-Box sorgte fur Erin-
nerungsbilder. Auch die Mitar-
beitenden hatten bei der gesel-
ligen Abwechslung viel Spafs.

Hauptanliegen des Festes war
es, Teilnehmende und Mitarbei-
tende der verschiedenen Be-
reiche zusammenzubringen. So
lernten ,die Neuen® in der Be-
rufsvorbereitung die Zustandig-
keiten des Ausbildungsteams

Gespannt lauschten alle der Begriif3ung und der Vorstellung des
Teams. Dann gab es ein Biifett, Musik, Spiele und regen Austausch.

kennen - und konnten dabei
auch gleich untereinander

die ersten Kontakte knupfen.

Freundschaften, die in den drei
Ausbildungsjahrgangen ent-
standen, waren fiir das BBW-
Team erfreulich zu sehen.

Das Begruungsfest 2026 war

eine erfolgreiche Veranstaltung.

Alle riickten ein Stlck naher zu-
sammen, und den startenden
Teilnehmer*innen und Auszubil-
denden erleichterte das lockere
Kennenlernen den Einstieg in
ihren neuen Lebensabschnitt.

Somit rief das SoVD-eigene
Berufsbildungswerk eine Tra-
dition ins Leben, die Inklusion
erlebbar macht.

Fotos: BBW / Ute Krug

Foto: BBW/Ute Krug

Zwei sogenannte Nichtschiiler legten im Berufsbildungswerk (BBW)
Stendal ihre Externenpriifung ab und haben nun bessere Chancen.

Nichtschuler feiern Hauptschulabschluss im BBW

Meilenstein fur die
berufliche Zukunft

Ein Erfolg,der Mut macht, pragte im Schuljahr 2025 /2026 die Be-
rufsvorbereitende Bildungsmaf3nahme (BvB) im Stendaler Berufs-
bildungswerk: die Externenpriifung. Die Nichtschiiler Canina Haupt
und Klaus Walter Bartel bestanden ihren Hauptschulabschluss.

Die Maglichkeit zum Hauptschulabschluss im Rahmen der BvB
bietet jungen Menschen die Chance, ihren Bildungsweg auBerhalb
des klassischen Schulsystems fortzusetzen. Mit Lernbereitschaft
und Durchhaltevermdgen meisterten die jungen Absolvent*innen
diese Herausforderung. Fiir beide ist der Abschluss ein wichtiger
Schritt in Richtung beruflicher und personlicher Perspektive.

Bei der feierlichen Verabschiedung besonders hervorgehoben
wurde aber auch das engagierte Team des SoVD-eigenen Berufs-
bildungswerkes (BBW). Denn die Mitarbeitenden begleiteten die
Teilnehmenden in der BvB Uber viele Monate hinweg. Durch ihre
kontinuierliche Unterstiitzung, individuelle Forderung und eine
verlassliche Lernumgebung legten sie den Grundstein fiir den Er-
folg - fur die beiden Absolvent*innen ein Meilenstein. Das zeige,
so betonte die Koordinatorin Kati Mettner, wie entscheidend pro-
fessionelle Begleitung flr den Lernerfolg sein kdnne und wie sehr
gemeinsames Engagement motiviere.
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Tipp fiir Kinder

So denke ich!
Und was denkst du?

Was braucht man alles, um ein Fest zu feiern? Glitzerdeko ist ein
Muss, findet das Reh. Die Maus dagegen liebt Schokomuffins. Doch
der Bar meint, Leberwurstbrote sind am leckersten.Wie soll man sich
da blof} einigen? Hier gibt es kein Richtig oder Falsch, weif} Hasin
Lina. Als dann Dachs Enno be-
hauptet, Kuchen wiirde drauBen
wegfliegen, sind die Tiere ratlos.
Ist das jetzt noch eine Meinung
oder einfach nur Quatsch? Und
wie soll man seine eigene Mei-
nung vertreten, wenn ein ande-
rer so Uberzeugend ist?

Das Bilderbuch macht das
Thema Meinungsfreiheit auf
Augenhohe begreifbar. Es be-
starkt Kinder darin, aufeinan-
der zuzugehen, ihre Meinung
zu vertreten und dabei auf ihr
Bauchgefiihl zu horen.

Brpamir Tmbunargan |

I =
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Sophie Schonberger: So denke ich! Und was denkst du? Illustratio-
nen von Emma Martschinke. Baumhaus, 32 Seiten, ab 4 Jahren, ISBN:
978-3-8339-1152-1, 15 Euro.

Mdochtest du das vorgestellte Buch gewinnen? Dann schicke die
Losung aus ,Rolands Ritselecke mit dem Betreff ,So denke ich!
Und was denkst du?“ entweder per E-Mail an: verlosung@sovd.
de oder aber per Post an: SoVD, Redaktion, Stralauer Strae 63,
10179 Berlin. Einsendeschluss ist der 15. Oktober.

Frohliche Fehlersuche

Was krabbelt oder fliegt
da durch den Wald?

Egal, ob am Boden oder in der Luft - bei diesem Treffen herrscht
gute Laune. Findest du die zehn Unterschiede auf dem unteren
Bild? Die Auflosung findest du auf Seite 18.

, Rolands Ratselecke

MonstermafSiges Halloween

Am letzten Tag im Oktober geht es wieder gruselig zu.Vorher kannst du bei diesem Rétsel noch einmal
beweisen, dass du dich mit Monstergestalten gut auskennst: Welcher der abgebildeten Schatten gehort
zu dem lila Alien? Die entsprechende Nummer ist die von uns gesuchte Losung.

Grafiken: fotofabrika; Igor Zakowski/Adobe Stock; Montage: SoVD

Vom Mut in dunklen Zeiten

Vor dem Zweiten Weltkrieg regierten in Deutschland Nationalsozialisten, kurz: Nazis. Sie bestimmten

dariiber, was aus ihrer Sicht gut und was schlecht war. Das galt auch fiir die Malerei. Bilder, die den
Nazis nicht gefielen, entfernten sie aus den Museen. Wilhelm Werner, der damals als Hausmeister in
der Hamburger Kunsthalle arbeitete, fand das nicht richtig. Obwohl das sehr gefahrlich war, versteckte
er Kunstwerke vor den Nazis in seiner Wohnung. Davon erzéhlt der Comic,Herr Werner wird zum Dieb".

Eine Ausstellung sollte 1937
nur solche Kunstwerke zeigen,
die in den Augen der Nazis
hasslich waren. Sie nannten das
damals entartete Kunst”. Werke,
die den Herrschenden nicht ge-
fielen, wurden beschlagnahmt
und hdufig auch vernichtet.

Als die Nationalsozialisten
auch in Hamburg nach Bildern
suchten, wollte Herr Werner et-
was dagegen tun. Kurzerhand
,stahl” der Hausmeister sieben
Gemalde der Malerin Anita Rée
aus der Kunsthalle und ver-
steckte sie - ohne dass jemand
etwas davon wusste - in seiner
Dienstwohnung. Ware das her-
ausgekommen, dann hatten die
Nazis Herrn Werner schwer be-
straft. Doch zum Gliick kam es
nicht heraus. Als der Krieg zu
Ende war, brachte Herr Werner
die von ihm geretteten Werke
wieder zurilick ins Museum.

Erst nachdem Wilhelm Wer-
ner gestorben war, kam alles
ans Licht. Die wahre Geschich-
te des Hausmeisters erzahlt die

von ihm geretteten Bilder.

Autorin und Zeichnerin Andrea
Offermann jetzt in einem Kin-
derbuch. Sie findet, dass Herr
Werner damals sehr mutig war
und gerade heute ein Vorbild
dafir ist, auch in schwierigen
Zeiten das Richtige zu tun.

Zeichnung: Carlsen Verlag GmbH
Gemeinsam mit seiner Enkelin be-
trachtet Wilhelm Werner eines der

Andrea Offermann: Herr Werner
wird zum Dieb. Carlsen Comics,
112 Seiten, ab zehn Jahren, ISBN:
978-3-551-80831-8, 15 Euro.


mailto:verlosung@sovd.de?subject=So denke ich! Und was denkst du?

Nr. 10 | Oktober 2026 UNTERHALTUNG Seite 17

Musiker Stephan Remmler lebt seit Jahren zurlickgezogen auf einer Insel W B“Chtipp
V()n Wegen Sterne in Athen STttt .

Mit seiner Band Trio pragte er die Musik der Neuen Deutschen Welle entscheidend mit.Auch solo hatte E 1 S a S We lt
er spater Erfolg (,Keine Sterne in Athen®). Heute lebt der Sdnger mit seiner Familie zuriickgezogen auf
Lanzarote und in Basel. Am 25. Oktober wird Stephan Remmler 80 Jahre alt. Autor Andreas Kossert folgt den Spuren seiner GroBmutter Elsa
ins polnische Lodz. Fuir seine deutschen Vorfahren war diese Stadt
einst so etwas wie das ,Gelobte Land". Kosserts Geschichte spannt
einen Bogen vom Aufbruch der
ersten Kolonisten im 18.Jahrhun-

Sein Herz fir die Musik ent-
deckte er frih. Dass Stephan
Remmler hierfir den Job als

Hauptschullehrer hinschmiss, dert Uber den rasanten Aufstieg Andreas
war eine gute Entscheidung: zur Textilmetropole bis hin zu dem Kossert
Allein ,Da Da Da"“ verkaufte sich Alltag unter deutscher Besatzung \

millionenfach. Der minimalisti- im Zweiten Weltkrieg. s

sche Song,so Remmler in einem
Interview, zahle noch heute ,die
Miete und den Urlaub’,

So konnte es sich der aus dem
Ruhrgebiet stammende Kiinst-

Am Beispiel einer Frau entsteht : El
somit gleichermafen ein intimes E-. | Sas
4

Familienportrit wie auch ein Pan- Welt
;- g

orama der Geschichte Mitteleuro-
pas - erzahlt ebenso eindrucksvoll

@

ler dann wohl auch leisten, wie mitfiihlend. Elsas Leben steht L
Uber seinen Ruhestand frei zu ! \ dabei fir viele ahnliche Biografi-
entscheiden. Stephan Remmler Foto: BREUEL-BILD/PuR/picture-alliance  en dieser Zeit. Nach dem Ende des ; parca ;
weif}, dass alles mal ein Ende Sanger Stephan Remmler (li.) ist heute Privatmensch. Zuletzt trat Krieges erlebte sie erst Vertrei- '_ engeschichie
hat. Nur die Wurst hat zwei. er vor zehn Jahren bei Florian Silbereisens ,Schlagerfest” auf. bung, dann Lagerhaft und schlief3-

lich den Verlust ihrer Heimat.
Schauspieler Sigmar Solbach uberquerte mehrmals im Segelboot den Atlantik Andreas Kossert: Elsas Welt. Siedler, 416 Seiten, ISBN: 978-3-88680-

973-8, 26 Euro.

M it a.l 1 e n Wa S S e rn gewa S Che n Mdchten Sie ein Exemplar des vorgestellten Buches gewinnen?

Dann schreiben Sie entweder mit dem Betreff ,Elsas Welt" per

In der ZDF-Reihe ,Das Erbe der Guldenburgs“iiberzeugte er als Bosewicht. Lange war er zudem die  E-Mail an: verlosung@sovd.de oder aber mit dem gleichen Stich-

deutsche Synchronstimme von James Stewart. Privat engagiert sich der leidenschaftliche Segler fiir wort per Post an: SoVD, Redaktion, Stralauer Strae 63, 10179
den Schutz von Delfinen. Am 3. Oktober feiert Schauspieler Sigmar Solbach seinen 80. Geburtstag.  Berlin. Einsendeschluss ist der 15. Oktober.

Vielen ist der aus Olpe stam-
mende Darsteller noch als ,Dr.
Stefan Frank® aus der gleichna-
migen RTL-Serie in Erinnerung.
Dabei hatte Solbach die Rolle
des Gynakologen fast abgelehnt.
lhn storte der Untertitel: ,Der
Arzt,dem die Frauen vertrauen.

Heute steht Sigmar Solbach
zwar nicht mehr vor der Kamera,
dafiir aber auf der Theaterbiihne,
wo seine Karriere einst begann.
Quasi nebenbei setzt er sich als
Vorsitzender der Gesellschaft

G0 Denksport

Kreuz und quer -
Rechnen im Quadrat

zur Rettung der Delfine zudem Foto: Geisler-Fotopress /gbrci/ picture-alliance
fur den Schutz der naturlichen Anfang dieses Jahres standen Michaela May und Sigmar Solbach in
Lebensrdaume ein. ~Der Abschiedsbrief”in Hamburg gemeinsam auf der Biihne.

Country-Legende Dolly Parton (,Jolene®) machte die Welt zu einem besseren Ort

GrofSes Herz fur AufSenseiter

Kiirzlich starb die Sangerin Dolly Parton im Alter von 80 Jahren an den Folgen einer Krebserkran-
kung. Mit ihr verliert die Welt eine besondere Personlichkeit. Denn zeitlebens engagierte sich Parton
fiir andere Menschen und spendete Millionen fiir Bildungsprojekte oder den Bau von Krankenhdusern.

Es war ihr Talent, das sie er-
folgreich machte. Doch zu einer
Ikone wurde Dolly Parton, weil
sie ihren Uberzeugungen treu
blieb. Sie sprengte das konser-
vative Country-Genre, indem sie
etwa Uber unverheiratete Mut- éfa
ter sang oder sich ganz offen zu
Vielfalt bekannte.

In ihrer Heimat Tennessee
und darlber hinaus half die aus
der Arbeiterklasse stammende
Kiinstlerin, wo sie konnte. Sie Lassen Sie den Taschenrechner in der Schublade und bemiihen
schuf Schul-Stipendien, lief3 Sie stattdessen die kleinen grauen Zellen: Welche Zahlen gehdren
Millionen Biicher an Kinder ver- Foto: Visually /AFF /picture-alliance  jn die freien Felder, damit sich sowohl waagerecht und senkrecht
teilen und spendete Unsummen  Dolly Parton auf einem Wandbild in Nashville: lhr Forderprogramm  als auch diagonal in der Summe jeweils , 34" ergibt?
fur die Opfer von Katastrophen.  verteilte weltweit liber 300 Millionen Biicher an Kinder. Die Auflosung unserer Denksportaufgabe steht auf Seite 18.

Grafik: vector-master /Adobe Stock; Montage: SoVD
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Das dritte Grab

Im Jahr 1923 leiden die Menschen in Wien noch immer unter
den Folgen des Ersten Weltkrieges. Es herrscht groRe Armut und
die Stadt taumelt zwischen Elend und Hoffnung. Inmitten dieser
zerrissenen Welt verschwindet der Politiker und einstige Unter-
weltboss Veit Kolja spurlos. Fiir Inspektor August Emmerich, der
mit Kolja befreundet ist, beginnt
eine fieberhafte Suche.

Als kurz darauf zwei ehemalige
Schleichhandler tot aufgefunden
werden, fuhren die Ermittlungen tie-
fer in die Unterwelt. Haben die Mor-
de etwas mit Koljas Verschwinden
zu tun? Ist auch er tot? Emmerich
ist gezwungen, in Wiens dunkels-
te Winkel hinabzusteigen und sich
den Schatten der Vergangenheit zu
stellen. Dabei gerat der Kommissar
selbst ins Fadenkreuz des Morders
und muss sich fragen, ob er bereit
ist,fur die Losung dieses Falles alles
zu riskieren.

DAS DRITTE
GRAB

Alex Beer: Das dritte Grab. Ein Fall fiir August Emmerich. Blanvalet,
352 Seiten, ISBN: 978-3-7645-1022-0, 23 Euro.

Mdochten Sie das vorgestellte Buch gewinnen? Dann schreiben
Sie uns entweder per E-Mail mit dem Betreff ,Das dritte Grab“an:
verlosung@sovd.de oder mit dem gleichen Stichwort per Post
an: SoVD, Redaktion, Stralauer Strafe 63, 10179 Berlin. Einsen-
deschluss ist der 15. Oktober.

Variante: LEICHT Aufldsung des

Vormonats
6 7 3 1 3/5/9/8(4(1|7/6|2
Ol6| |4 o/6[7[3[3]2]1]4]5
9/4|5|2|6|3|8|7]1
7 3[2] 5] |erieeseee
JEOEENenEE
2 |1 8| |6] |9
6 387
5| [3]2 8|
O 9 5 B:.th;gri?r?e sind
3196 4] beoauziuien.

Dabei darf jede
Zahl in jeder Zeile

Variante: MITTEL und jeder Spalte
d in jedem 3x3-
719 35| | Feidnurenma
3 5 O 7 vorkommen.
418 1
9 O[4 5 __
211/6 Vormanats
8 3 | Sisriseiies
7 Q| 3| 2is7s1sals's
5/9/3/4[2|7[8[6]1
802 4 fezysaears
213 85| s

Mochten Sie einen weiteren, hier nicht abgebildeten Buchpreis
gewinnen? Dann notieren Sie die eingekreisten Zahlen von oben nach
unten und schicken Sie diese per E-Mail an: sudoku@sovd.de oder per
Post an: SoVD, Redaktion,,,Sudoku®, Stralauer Strafde 63,10179 Berlin.
Einsendeschluss ist der 15. Oktober.

Dieses Ritsel steht iiber das E-Paper auch online zur Verfiigung.

Als Mitbringsel nicht geeignet

Wer etwas eigentlich Uberfliissiges tut, hort moglicherweise, das sei, als wiirde man Eulen nach Athen
tragen. Der Ursprung dieser Redewendung fiihrt nicht nur nach Griechenland, sondern auch weit zuriick
in die Vergangenheit — um genau zu sein, in die Zeit rund 400 Jahre vor Christus.

Der Dichter Aristophanes war
es, der erstmals das Sprichwort
in einem seiner Werke erwahnte.
Da die Eule im antiken Griechen-
land ein Symbol fur Klugheit
war, fand man deren Abbildung
damals dort an jeder Ecke, unter
anderem auch auf Minzen. Der
Bedarf an weiteren Exempla-
ren dieser Nachtvogel war also
Uberschaubar.

Sprachliche Varianten der Re-
densart gibt es ubrigens auch in
anderen Landern.Sotragtmanin
England etwa ,Kohle nach New-
castle”und in Spanien ,Orangen
nach Valencia“, wahrend man in
Ungarn schlicht ,Wasser in die
Donau schiittet”.

B S rJ 4
Fotos: tilialucida, buivan /Adobe Stock; Montage: SoVD

Bei Reisen nach Athen und Umgebung hatten Eulen im Handgepack
nichts verloren. Die Vogel waren bereits reichlich vorhanden.

Keine Kneipe in unserer StrafSe

In Tennessee befindet sich die dlteste Whiskey-Destillerie der Vereinigten Staaten. Dort wird die

bekannte Marke ,Jack Daniel's” produziert und in alle Welt verschickt. Welch Ironie, dass ausgerechnet
in diesem Landkreis niemand Whiskey trinken darf - es herrscht striktes Alkoholverbot.

Die Prohibitionin den USAgalt
als ,Ehrenhaftes Experiment”,
Sie schrieb Enthaltsamkeit ge-
setzlich vor und verbot ab 1920
die Herstellung und den Verkauf
von Alkohol. Erst 1933 hob die
Bundesregierung diese Rege-
lung wieder auf, uberlie die
abschlieBende Entscheidung
aber den Kommunen. Ironie des
Schicksals, dass die Verfassung
in Tennessee flir Gesetzesan-
derungen in jedem Landkreis
(,County”) eine Mehrheit von
1000 Stimmen vorsieht. Hierfir
jedoch hatte die Whiskey-Hoch-
burg Moore County nie genug
Einwohner*innen. Deshalb gilt
dort die Prohibition bis heute.

=

\
|‘ R

“(( (
7

Y

Foto: David Matthew Lyons, Grafik: Rakib /Adobe Stock: Montage: SoVD

Im Ortchen Lynchburg lagern rund 72 Millionen Fisser Bourbon.
Der Ausschank von Alkohol aber ist seit der Prohibition verboten.

2g¢ Des Ratsels Losung

Liebesleid der Kreidezeit
(Ausgabe September, S. 16)

Der richtige Weg trug den
Buchstaben ,B".

Kreuz und quer ...
(Denksport, S. 17)

14/ 9 | 8 |3

11| 4 (13| 6

7 16| 1 |10
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_OND BIS IR EINE GUEREINSTEIGER |
GEFUNDEN HABEN GEHT iHR 45 DER

EING-B N DE SCHOEAN..2 [
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QLo VRS, BIDUNGSIAND D

Komm, ist Spafs,
Herr Lehrerin

Herr Lehrerin unterrichtet in einer Willkommensklasse. Als Mann
musste er natirlich Herr Lehrer heiRen. Doch fiir sprachliche Fein-
heiten bleibt keine Zeit: Tagtaglich geht es darum, mit kleinem
Wortschatz groRere Konflikte zu
entscharfen oder zumindest den Ge-
brauch der Ubelsten Schimpfworter
zu unterbinden.

Mit viel Humor und groBer Zu-
neigung berichtet Herr Lehrerin von
skurrilen und bertihrenden Situati-
onen im Schulalltag. Im Unterricht
geht es dabei nicht nur um die deut-
sche Sprache, sondern auch um die
Vermittlung teils schwer verstandli-
cher gesellschaftlicher Regeln.

Herr Lehrerin

¥Yomm,

st SpPap.
1eRR G5 4T
LEUDEDIN

Herr Lehrerin: Komm, ist Spafs, Herr
Lehrerin. Heyne, 224 Seiten, ISBN: 978- L
3-453-60737-8, 14 Euro.

Mdchten Sie das Buch gewinnen? Dann schreiben Sie uns per
E-Mail (Betreff ,Komm, ist Spaf}, Herr Lehrerin®) an: verlosung@
sovd.de oder per Post an: SoVD, Redaktion, Stralauer Straf3e 63,
10179 Berlin. Einsendeschluss ist der 15. Oktober.

Angriffs- ——y kosten- Berliner \ o Abge- Y eng be- y—'Gewebe miss- \ B Y siidost- | Samen- | ro- wichtigste|
be\?legung lose gehdr- | Mdnner- Ver- sur?dter, engl._ plugnkles mit Holz- | Raub- | nichts lins- Wild- stdost- | \smer | mischer | - Zeit fir engl.:
beim Dienst- | los spitz- gctr\wen- Geheim- #a%g Hanse- 0. Wellen-| katze | anderes | tiger pflege g‘é'gi?' e fir den | Kriegs- mittelos bestimmte| Sonne
Fechten leistung name e bote u schiff musterung Mensch %€ | Anbau gott Geschifte|
geid des A \ \ \ Arbeits- [ Y \f \ \{ " \{ \{ \4 \{ \{
chwi- ruppe; enge,
&ischen Q qglen- > Umfang >
eeres reihe
Urein- f Stadt
ﬁede- b O \'(‘vohner ;g'l: an_es O an der |
uss eusee- are
2 lands zeugs 4 (Schweiz)
liquid, Ader, die ;
g%(leé b O alul vom |, mrrndor, Wiinnl.
eld ver- erzen : orname
fiigend 5 wegfiihrt Vor::um
schwib. Land- Angeh. nicht Karten- Priizisi- leere Klein-
o i I T I feaons| |l
" N . spiel f art Mensch
2ug densee gruppe klasse v pfeilen v v
Bewohner] Y Wort Tips- \
gine&e dt. | dekr An- gnigt;_?r b O 'I}H,s]g:h Kul:rzwon
undes- erken- extil- :
landes nung stoff 10 begriff Popmusik
Stimm- \ Ort der \f
%q:teT Dunst Schuldnerp> gl)“gﬁ zgf'_“'e" >
hat . [~ filhrung 9
Ober- : Strom zum \ dt. \ Bild-
Wieder- ; Staat Oper ; i
I - S (R ] feep | |
(veraltet)| (Kurzw.) (dt. Name) malaja 6 Puccini (Marcel) (EDV)
\ \ Bundes- | ¥V \ Zeichen Internet- [ ¥ \
Wegich i fur o
blick 14 Platin sprache
. Klein- \ : diinnes \
Tier- Teil der A
ot ol e () I
zelc' en platz) ] Vg scher -
; befristeter schott. orname
Lager- \gelhen, Aggéhm- b Zahlungs- Zelt- Dichter | d. Schau-
stiitte doie o nachlass pflock $Wul1er) spielers
(Rechnung) 1832 ] ] Frébe 1
\ ugs.: ) \ \ .. .
L sand-, orienral. | AUFLOSUNG DES LETZTEN RATSELS
behmutz- ftel 8 EEEEENONNEEETENEGEENEANENON
Stamm- missiich \/ - LANGOHRBKREATURBSEELISCHNR
Salat- mutter, schwierig reich- giech. | MBI ELEFELDENRENATTENTHEIHRE
atat > Vor- Beschi- lich yosiive:| @SCHELFMEMCOMETMANMZAPPLER
fahrin digun %N | RAK INLEMUBOOTHE INIMMERBMHONE
schul- | arab. landwirt- \ ] lat.: v \ EGEROEHRENPHEENORMEBCEKORAN
U best.
ergin- | mantel- schaftlich Fluss in Artikel auf dem |, NENNEREBIEBLINKSERETHORNEPH
zender | arfiger pers. Fiirw. Bayern (4. Fall) Wege HEEEEBTEVARELEEEMIERENANBLOS
Lemort | Umetng 3. ;D v Y dber MMUEZZ I NMHOHLWEGNEBMUMWEL T
Ver- FUNDIEREBETENEBGETURMEBAIDA
dachts-  p> EREDELUVENN I EBARREENSOLBAD
12 momente OEDIPUSEKEESPENNA
HE  EEZEFALLSEHELM
Korper- deutsche HBSEEBEBENBFASELEI
i frennen B @ Vorsilbe [~ © SMENTERMINGENMORION
S BELEUTNANTECALZONE
Hoch- S WMBRITENDECKEOTTER
i land und
Hinfahrt p- Staatin [~ E Rei
1 Asien s12517-0007 % Reifenwechsel (1-13)
] 2 3 4 5 6 1 8 9 10 1 12 13 Kreuzwortratsel und Sudokus sind auch iiber Smartphone, Tablet
oder Computer losbar. Der Zugang erfolgt online iiber das E-Paper.

Das Losungswort zum Gewinnen eines weiteren, hier nicht abgebildeten Buchpreises bitte bis zum 15. Oktober einsenden an:

SoVD, Redaktion, Stichwort: ,Kreuzwortritsel", Stralauer Strafte 63, 10179 Berlin oder per E-Mail an: kreuzwortraetsel

sovd.de.

Bitte vergessen Sie nicht, lhre Adresse und Mitgliedsnummer anzugeben!
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KURdirekt

8 Tage p.P.

€1.277,

statt £E4-377-

Jetzt bunhen-a Fﬁ;munh.er_r-EﬁéBi;ng sicﬁern!*‘ w
Flusskreuzfahrt ,,Donaurhapsodie*
Feinster Sandstrand und frische Meeresiuft SLLCLARIRIVERIRY 1]{e1d) Begleiten Sie uns auf eine abwechs- INKLUSIV-LEISTUNGEN

warten in Polens griBtem Heilbad auf Sie, . - — lungsreiche Donau-Kreuzfahrt mit dem .
Bereits seit 1802 ist Kolberg als Kurort 4 HausMrahhglqu e, I(uffersemge exklusiven 4++ Schiff VIKTORIA. o ““‘“‘““"’“".“"‘F -l H-DHHI":WHII_:\E
bekannt und — ¥ {nn- und -“-!JFEISE im mudgmen Fernreisebus An Bord kdnnen Sie sich ganz entspannt v An~_untt Abreise im modernen Erﬂrersebus
belieht. v Tr4/21x Ubemachtung im zuriicklehnen und die Aussicht auf vor- | 7 Ubemachtung an Bord der 4+ VIKTORIA
: 3+ Aparthotel Nad Parseta mit Halbpension beiziehende Naturschinheiten. wie die und Kreuzfahrt gemal Reisaplan
+ Tx Kuchenbiifeit pro Woche weinselige Wachau genieBen. Beilhren | ¥ VollpensionanBord -
/15 Kur-Anwendungen*? pro Woche, Landgangen erkunden Sie sehenswerte ¥ Freie Nutzung der kestenfréien Bord-Einichiung
davon 2x Massage Metropolen, wie Wien, Budapest und v Freie Teiinahme am Unterhaltungsprogramm an Bord

v 1x Salzgrotten-Nutzung pro Woche Bratislava. Lassen Sie sich von der Viel- | ¥ Kreuzfahrtleitung und deutschsprachige

UL Rl G R ETLE [R5 B o Kostenfreie Nutzung von Schwimmbad, falt der lieblichen Donau verzaubern! bl Ul ) "
« Alle Hafen- und Passagiengebuhren™

Whirlpool und Fitnessraum im Hotel
v Kostenfreier Internetzugang (WLAN)
v Orfliche, deutschsprachige Reiseleitung

Lage: Das moderme Kurhotel liegt an der
Altstadt von Kolberg, am Fluss Persante,

IHR REISEVERLAUF « Kofferservice zwischen Anlegestelle und Kabine
bei Ein- und Ausschiffung

Die Strandpromenade erreichen Sie in ca. Tag Hafen An Ab

30 Gehminuten. TERMINE & PREISE 2027 pP.  TTELS el T ERMINE & PREISE 2027 p.P.

Zimmer/Ausstattung: Die 86 Nichtraucher- 5 Haustir, Busreise in 2-Bett-Kabine

7 d -A tg 11 . I:ll d it 8 Ta'm /T Nachte l'_'lﬂ[;:"l Passau und Haupideck| Mitteldeck| Oberdeck

immer L{n -Appartements sind modern mi Anreise: montags imDZ | Ver-Woche Finschiffung Abfahristermine: (ﬂ.\'] (M) {0X)

DuscheWC, FUhﬂ. Sﬂt.'T.'i'l. Tﬁlﬂjﬂﬂ. K.ihl- A16.10: 2310 R 9 Wien {'j‘SEEﬂﬂdﬂ mit  13:00 Uhr 22:45 Uhr ms

schrank, Wasserkocher, kostenfreiem Internet- 0 10.: 0611 % €597 | €349- Moglichkeit (exkl.) zur A 2203.125.10 €1.277- | €1.607- | €1.907-

zugang (WLAN), Balkon und Safe (gg. Gebihr) 00k 1704 Siadtrundrahriﬁgagg. : sttt E397 | stont £3.7077 | seat £- 207

ausgestattet. Zur weiteren Ausstattung gehiren e 23'0 A 01.05.- 3 Eﬁzt‘_?f_iﬂm _IUEI?L"-J mit 12:00Uhr 1230 U §B 120410041 | €1.377- | €1.727- | €2.027-

eing Rezeplion, Safevermietung, Bademantel- 08.05.125.09.- €647,- | €£399- et ot il e el il
S h o 05.125.08; Besuch der Basiika, C05.07.:1207.1 | €1.477- | €1.807- | €2177-

verleih (jewells gg. Gebih), drei Lifte, Resta- 0200810 Budapest (Ungarn) mit 19:30 Ur 2330 Uhr ||~ 02,087 00.08, st essrr-{san eso0r s eaerr

rant und eing Bar. = . Mighichkeit (exkl.) zum i -

. i ¢ 15'0‘?" 22.05; Abendausiug, b ’E'gg';} ?iaﬁ" E1577- | €1.857- | €2.277 -
Freizeit/Kur/Unterhaltung: Die Kur- 29.05.; 05.06.; 4 Mohscs (L mit  10:00 Uhe 1730 Ule 24.05.2114.06.1 AL ESETT | stall £4:957 | stall E2377"
Anwendungen erfolgen in den hauseigenean 12.06.; 19.06.4%1 £ 697,- € 449 - Mggﬁmkx[a'rl ngﬂ}; .culs i = 30.08.; 06.09,

Behandlungsriumen. Im Hotel kinnen Sie das 28,08, 04.09,; Besyich der Stadt Pécs. ZUBUCHBARE LEISTUNGEN p.P.
klgine Schwimmbad (2 x 5 m, ca. 27°C), den 11.09;18.09. 5 Budapest (Ungarnj mit 0200 Ubr 21:00 Ul } Al_nprczs Ausﬂugspa_kat (Stadtrundfahrt/-gang
Whirlpool (12-18 Uhr) sowie den Fitnessraum Einzelzimmer-Zuschlag: € 154, -/Woche r-.10-g||'3hke‘:t_ier|f|-] ur Wien, E'JIU-’-!.!JESL Bratislava & Schallaburg
auBerhalb der Anwendungszeiten kostenlos Hinweise: ¢ gt;d&;u;d.anlb-gang S0 G301 chnla_m-' } €169,-
nutzen. Einmal in der Woche steht Ihnen zudem | *' Gilltig far Zone 1 (PLZ 01-19; 3%; 98-99) / i hﬁﬁ;hgaaaut‘{'emﬂdm; : ’ “‘JfF-”E'S Eeir?nkepaket _ €231,
eing Salzgrotte zur Verflgung und gegen i:firglr;j !;I_'rﬁl;t_lr;z ?g':rlr’]LE SL? _23:F ’2: 38; 40-52; zum Stadinndgang, » Weitere Kabinenkategorien auf Anfrage.
Gebihr eine finnische Sauna. Aufpre.is e Z:Ime 3(PLZ 24' EF:;: 53.54: BE: T Pochlarn (Osterreichh mit 1230 Uhr 16:00 Ukr | Himweise:
70-24) € 150,- p.R. Mf:g kit e ) zur Be- *"Bei &Iﬁhurlg bis zum 3‘01!.2“2‘3““'1#"3&
** in polnischen Felertagen entfalien die Anwen sichtigung der Schallaburg. €100.- Frihbuchar-Ermaigung aut lhre Reise.
dungen ersatzlos. 8 Passau, Ausschiffung  08:30 Uhr -FLILEFEIIZS im S"ﬁdmbjrexn&?m{gm :
*ILetzte Riickreise am 26.06.27 und 13.11.27 und Riickreise bis zu itk 'ﬁg*m Fassagior-
¥ Reiserticktritts-Versicherung empfahlenswert. [hrer Haustir, , geba dibilor i E_’Nmm >
Wir beraten Sie geme! = BE}EHUM GIIII*E“?.'HT mit Johann Li.fﬁ'ﬂ'l Bord,
AT _ dEieall 3 Veranstalter: Vital Towrs GmbH, Schulstr. 15, » Single-Spezial-Reise: An allen Terminen ist der

T

Zusching filr Kabinen zur Allsinbenutzung um
50% reduziert (begrenzies Kontingen).

» Routendnderungen vorbehalten.

) Reiseniickiritts-Versicherung empfehlenswerl

3 Veranstalter: Vital Tours GmbH, Schulstr. 15, 69427
Mudau. Es gedlen die Reisebedingungen des Veranslaliers
(Einsicht maglich unter: www.vitaltours.da/arb oder im ak-
tuelen Katalog). Andensngen vorbehalten, maBgeblich ist

die Reisebestatigung. Unsere Datenschutz- Bestimmungen
finden Sie uwiter: waww.reise-koenig dedatenschulz

Reisecode: SOVD

Deutschland WACHAL Slowake
Passau Bratislava
Pachlarn ¢ Wien DONALKNIE
Schallaburg EsTtergam
Osterreich Ungarn
| E ) PUSZITA

G427 Mudau. Es gaiten dia Reisabedingungan
y des Veranstallers (Einsichl maghich unter:

B W kurdirekt. defarh oder im aktuellen
Katalog). Anderungen vorbehaltan, mafgeblich
it die Reisebestatigung. Unsere Datenschutz-
Bestimmungen finden Sie unler;
wwnw.kurdirekt deddatenschutz

Reisecode: SOVD

iy

Budapest
Donou

Mohacs

Salzgrotte, 3+ Aparthotel Nad Parseta Wellnessbereich, 4++ VIKTORIA |hre Reiseroute

Zimmerbeispiel. 3+ Aparthotel Nad Parsela

; @ , Beratung & Buchung: % Online buchbar direkt unter: @3 Beratung & Buchung:

0800 - 55 66 700 @) info@reise-koenig.de

0800 - 228 42 66 " ® wwwkurdirekt.de

gebubhrenfrei / Mo.-Fr.; 9-17 Uhr .F il ] gebiihrenfrei / Mo.-Fr.: 3-17 Uhr
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Mehr von Lifta:

Rufen Sie uns gebiihrenfrei an, auch samstags und sonntags.

® 0800 000 64 18

Unsere Liftvielfalt fiir den wichtigsten Ort der Welt. www.lifta.de

& Wirtschafts Woche

LEISTUNGS-
STARKSTE
Lebensversicherer
2025

HareMerkur
Lebensversichenmng

W L LA T

Lacoen Araiye
Rty IS

Schon ab

7,16 €

im Monat

Hand in Hand ist
HanseMerkur

Sterbegeldversicherung -
entlasten Sie |hre Angehdrigen ooty

QR-Code scannen

Mit einer Sterbegeldversicherung kénnen Sie lhren v/ Annahme ohne Gesundheitspriifung und Beitrag
Angehdrigen nicht den Schmerz und die Trauer : . : berechnen!
nehmen, aber Sie kénnen ihnen viele Sorgen v Individuelle Versicherungssumme bis 20.000 Euro O

ersparen. Der Verlust eines geliebten Menschen v’ Sofortige Leistung chne Wartezeit bei Unfalltod
ist oft schon belastend genug. Die Hinterbliebenen

miissen sich zusatzlich mit Amtern, Fristen und

& Dokumenten auseinanderserzen. Wenn dann auch Angebots-Hotline: Lieber persénlich?
E noch die Frage nach den Beerdigungskosten unge- (Mo. bis Fr. 8 - 20 Uhr): 040 4119-7393
P klart ist, fihlen sich viele schnell Gberfordert. E-Mail: angebot@hansemerkur.de

o
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MODERMES THEMENHOTEL - BUFFET-RESTAURANT - BARS

Jetztbiszu

37%

Herbst-Attacke 2026 N

Gaumenfreuden, Entertainment, Wellness, Erlebnisse und vieles mehr!

* 4 Tage / 3 Ubernachtungen HP+ inklusive umfangreiches Wohlfiihl- und

Erlebnispaket (u.a. Minibar mit taglich kostenfreien Softgetranken, WLAN, Eﬁ:{gﬁf&:ﬁ“
BegriiBungsdrink, Veranstaltungen des Hotels, u.v.m.) SOVD10
* 3 Abendessen vom abwechslungsreichen Buffet inkl. Getrankeauswahl g
* 20% Rabatt auf Hotel-Wellness-Angebot und jﬁg"i}z‘z@;
10% Rabatt auf das Hotel-Friseur-Angebot (nach Voranmeldung/Verfigbarkeit) S bt

sowie pir Telefon ader E-Madl

3 el Akthon glitig bis 28.30.3006
4 W«Eftguts'!:hetﬂ HDtEl Shop Hick h:-;.hinllrharmf.
anderen Buchungscodes

Eintritt zu folgenden Erlebnis-Highlights bereits im Preis enthalten:

* Riibeldnder Tropfsteinhohle - Tierpark Hexentanzplatz Thale

Ihr Komplettpreis g
Angebot giiltig im ZeiEum 01.1155 20.12.26 ]?rnE:'}‘Eu. 306 rOO €

Kinder 5-15) stark ermaBigt. Kinder 0-4] kostenfrei.
Zzgl. WE-Zuschlag fiir Erw. 15,00 €/Erw./Nacht (Fr&5a). Angebotspreis inkl. MwSt. zzgl Kurtaxe,

HASSERODER
BURGHOTEL

\ S

BURGHOTEL WERNIGERODE GMEBH & CO. KG - LANGER STIEG 62 - 38855 WERNIGERODE - TEL +49(0)39 43 /51 64-0 - WWW.HASSEROEDER-BURCHOTEL.DE

einée Jahreszeit kennt

. hauslichen Pflege Nach § 40
[ von meinPflegeset IN der SGB Xl ab

So einfach gehts: Pflegegrad 1*

L 4 Unterlagen telefonisch oder
online anfordern oder auf unserer
Webseite downloaden

@ Antrag ausfiillen und an uns zurtick
senden - wir kUmmern uns um den Rest

Weil Fiirsorge k

n Sie zuzahfungsfre:’e Pﬂegehi!fsm:tte

v

Nutze

Al

./

@ Pflegeset zuzahlungsfrei erhalten und
jederzeit an lhre Bedurfnisse anpassen

*Setzt einen entsprechenden Bedarf laut § 40 Absatz 2 SGB Xl
und die Notwendigkeit im Einzelfall voraus.

- .‘.-ﬁ:‘. Pfl me|n ZIos = , : o
: T 2ge = Sana
d:h " ‘ﬁ*n*,_g“_eset . Ef:‘:.“

B m;_.lﬁ E 5] - - R
= = W=
= Aﬂ (==} - ;
. =
Hier Antrag ' — _ . .
anfordemn ») Haben Sie Fragen’ © Kostenfrei anrufen © Weitere Infos unter

kontakt@mein-pflegeset.de 08000008364 (Mo-Fr 8-20 Uhr) www.mein-pflegeset.de

meinPflegeset - ein Service von Praxis Partner
Praxis Partner ist seit dber 40 Jahren ein starker Partner an der Seita 'I PRAXIS Praxis Partner GmbH y B
PARTNER  Inden Fritzenstiicker 9—-11  kundenservice@praxis-partner.de | wendage

von Arztpraxen, medizinischen Versorgungszentren und ambulant
opererenden £entren in ganz Deutschland. 65549 Limburg www.praxis-partnaer.de ﬁ
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BIEZAHLT VON HRER APOTHIXE prus T Veprogramm

APOTHEKEN
Ums
A0~
JETZT

IN IHRER

1. DKTORDR 2026 A

Mit Gewinnspied

au
-

Wissen,
was kommt

Der Wegweiser fur die ersten
Schritte nach der Diagnose.

Krauterhaus

Sanct Bernhard

L0 o

B\ IV_I-;lgnesium

400-supra-Kapseln
Magnesium verbessert die Funktion der Muskeln,
insbesondere bei karperlicher Anstrengung. Es
fordert so das Wohlbefinden - auch nachts -
durch lockere, entspannte Muskeln und Waden,
- Jede Kapsel enthalt 400 mg reines Magnesium.

Aktion im Oktober 2026:
Zu jeder Packung = 1 Packung GRATIS!

Best.-Nr, 129 8,50
Best.-Nr. 135 € 17,50

120 Kapseln (19 - & 93.410ig)
300 Kapseln (226g = € 26420kg)

Leber-Aktiv-Komplex m

Enthilt den Mikrondhrstoff Cholin, der zu cinem norma-
len Fettstoffwechsel und einer normalen Leberfunktion
beitriigt. Die Kapseln verbinden sorgfiltig ausgewihite
Bestandteile von Mariendistel, Artischocke, Lowen=

i
=l

¢ pil Y E zahnkraut, Enzianwurzel und Ingwer. Vegan!
i

L
i
-1' B | | Ecsl-Nr, 1846 240 Kapseln (1419 - 61280459 € 21,00

ab 3 Pack. 141g = € 1300500 nur € 19,00

Vitamin B12 Supra 200pg

Vitamin B12 spiclt cine wichtige Rolle fiir dic ge-
sunde Funktion von Gehirn und Nervensystem sowic im
Energiestoffwechsel des Menschen, Jede Tablette hoch-
dosiert mit 200pg Vitamin B12.

4

rer

Vi amir

£6,50
nur € 5,95

: | Best-Nr. 118 240 Tabletten (515 - €127,45/kg)
ab 3 Pack. (519 - € 116670k

Seit 1903 Naturheilmittel und
Kosmetik hiichster Oualitit!

. - . Erotisan-Manneskraft

Dic Kapscln unterstiitzen dic sexuellen Funktionen

des Mannes und tragen dazu bei, cine gesunde, na-

tiirliche Spannkraft zu crhalten. Dic ausgewihlten

Extrakte aus Potenzholz, Damianablittern, Sabal-

| friichten, sowie Guarana sind scit langem fiir ihre an-
regende Wirkung bekannt,

Best.-Nr. 1043

Erotizan |

£21,50
nur € 19,00

120 Kapseln (s0g - 2288900
ab 3 Pack. (ag - €211,11 k)

a— Griinlippmuschel-Kapseln

MNeuscelindische Grimnlippmuscheln (Perno canalicu-
Jus] enthalten Glycosaminoglykane (GAG), die beim
Menschen im Bindegewebe, den Gelenkknorpeln und
der Gelenkfliissigkeit vorkommen. Jede Kapsel enthalt
S00mg reines Griinlippmuschel-Konzentrat.

Best-Nr. 805 150 Kapseln (2q - € 153.41/kg)
Best.-Nr. 1850 300 Kapseln (1/eg = € 140,4500]

rinlippenue 2

13,50
€ 25,00

Vitamin D3 5.600 |.E.

Die Wochendepot=-Kapseln sind eine ideale

Miglichkeit, den Vitamin-D-Bedarf fiie 7 Tage zu decken

- mit nur einer Kapsel pro Woche! lede Kapsel enthalt

140 pg Vitamin 03 cntsprechend 5,600 LE.
|Bg = €562 50 | € S00KNkg)

26 Kapseln

ab 3 Packungen

4,50
nur € 5750 4&

Best-Nr. 114

www.kracuterhaus.de

Umschau

Gesundheit hat einen Ort.

Bestell-Telefon: 07334/96540

Bio-Hagebutten
100%: reines Hagebuttenpulver aus kontrolliert
biologischem Anbau. Eignet sich zum Anrei=
chern von Smoothies, Shakes, Miislis oder
2ur Vermischung mit Saft. Von Natur aus mit
Galaktolipiden. Vegan!

’ Best.-Nr. 563

. Bio-
Hagebutten

[je Vi - § 24,00 / § 22,00/q)
500-g-Dose 12,00
ab 3 Dosen nur € 11,00

_GUTSCHEIN:
WE" knm mens {gHId pnline einlissbar!”

mer auch tele

_.Gutschein= Num 2-Muonatspackung

*FUR ALLE Nl.jL!KUNDlN"

: JA, ich miichte mich selbst Dberzewgen! -
] Zusammen mit meiner ersten

: Bestellung erhalte ich als Dankeschin
1
1
I

GRATIS und VERSANDKOSTENFREI®

\'minC + Tinik
[Vitamin C 4+ Zink Langzeit-Kapseln, 60 Stiick

.

Fiir gesunde, vitale Abwehrkriifte!

Fax: 07334/965444
Abteilung 32

www kracuterhaus.de
e o e i o a4

1 Tolcfon [1aim muckrregrs) Gcburtsdatum

I
I Aullerdem erhalle ich kostenlos den grofen Sanct-Bernhard- ' :
I Gesundheitskatalog mit Gher 900 Naturhcilmittel- und % )
- Kasmetikartikeln sowic cin wertvollcs Kosmetik-Probeset!| '?ﬂ ]

Wi,

I Ieh bestelle mit 14-tagigem Rickgaberecht folgende Artikel: |
: Bestell-r, | Artikel Menge | Feurelpreis | fiesemtpreis :
: Foode |Mimmis O + abﬂ.ww&-n:n. A4 | GedArts I
I ©W/arsr T RUSTCT LED I
: “Mindcl Hwerd € 10,- :
1 Iinfarmationen zur Dabemaen g finden Sie unter wiww omeu terhausd 7. I
I Al Inlcrmationen ng urseren Produlden und die AGE finden S unter wwwir de I
: Vo Bestellung bitte an: :
I Kratcrhaus Sanct Bornhard KG | |
| Stradie, . Holfonsteimstr, 47, Abt.32z ||
1 73347 Bad Ditrenhach I
He o iel:07334/96540 |
I J |

I

I

I

| Dabum, Unferschntt
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AUS DEM VERBAND

Wechseln Sie von der
Printausgabe zum E-Paper!

Die digitale SoVD-Zeitung ...

) ist schneller bei Ihnen
als im Postversand,

> enthalt alle
Landesbeilagen,

> kann am PC, Tablet und
Smartphone gelesen werden

Y und schont die Umwelt.

Am einfachsten geht die Anmeldung zum E-Paper-
Bezug iiber das Smartphone. Offnen Sie die Kamera
lhres Gerates und richten Sie sie auf den OR-Code
Es erscheint ein Link, den Sie durch Antippen off
konnen. Die Anmeldung funktioniert alternativ auck
direkt liber die Website: www.sovd.de/e-paber.

Nr. 10 | Oktober 2026

100.000

Mitglieder lesen
bereits digital

Foto: rh2010/Adobe Stock

Viele Angebote rund um das Schwerpunktthema Familien und Angehorige von Menschen mit Behinderungen

Startklar fiir den 11. SoVD- Inklus1onslauf

Nicht mehr lange bis zum diesjahrigen SoVD-Inklusionslauf am 10. Oktober! Mit Schirmherr Jiirgen
Dusel und der paralympischen Athletin Elena Semechin hat die Veranstaltung in diesem Jahr wieder
hochkaratige Unterstiitzung. Neben sportlichen Aktivitaten verspricht das Programm auch ein Rah-
menprogramm mit Musik und vielfiltigen Mitmachangeboten neben der Strecke.

Die Vorbereitungen fir den
SoVD-Inklusionslauf laufen auf
Hochtouren. Am 10. Oktober ist
es endlich wieder so weit. Auf
dem Tempelhofer Feld in Ber-
Llin kommen Menschen mit und
ohne Behinderungen aus ganz
Deutschland zusammen, um
gemeinsam zu laufen, zu wal-
ken, zu skaten oder zu rollen.

Wer beim Staffellauf oder ei-
nem der Laufe zwischen 1 und
10 Kilometern dabei sein will,
kann sich online unter www.
inklusionslauf.de anmelden. Je
nach Kapazitat ist die Anmel-
dung auch noch am Veranstal-
tungstag selbst maglich.

Der Schirmherr des SoVD-
Inklusionslaufes ist in diesem
Jahr der Beauftragte der Bun-
desregierung fur die Belange
von Menschen mit Behinde-

rungen, Jirgen Dusel. In einem
Statement unterstreicht er den
Charakter der Veranstaltung:
,Dieser Lauf zeigt, dass Inklusi-

Foto: else Sport und Marketing GmbH
Botschafterin Elena Semechin.

on ein gemeinsames Projekt ist
- fur Familien, fir Angehorige,
fir gleichberechtigte Teilhabe.”

Die SoVD-Vorstandsvorsitzen-
de Michaela Engelmeier wird
den Inklusionslauf um 10 Uhr
gemeinsam mit der diesjahrigen
Inklusionslauf-Botschafterin
Elena Semechin eroffnen. Die
sehbehinderte Para-Schwimme-
rin ist zweifache Paralympics-
Siegerin und Weltmeisterin. Sie
blickt mit Vorfreude auf den Lauf
und betont: ,Sport verbindet
und er6ffnet neue Perspektiven
im Leben, das weif3 ich aus ei-
gener Erfahrung.” Da sie selbst
kirzlich Mutter geworden ist,
hat sie aufterdem eine besonde-
re Verbindung zum diesjahrigen
Schwerpunktthema Familien
und Angehdrige von Menschen
mit Behinderungen. Das Motto

lautet: ,Zusammen stark - Die
unsichtbaren Helden®. Auch Mi-
chaela Engelmeier wirdigt das
Engagement der Angehdrigen
und bezeichnet sie als ,Treiber
echter Inklusion®.

Am 10. Oktober wird auf und
neben der Strecke Inklusion in

Foto: Wolfgang Borrs

Der SoVD-Inklusionslauf steht in diesem Jahr unter der Schirm-
herrschaft des Behindertenbeauftragten des Bundes, Jiirgen Dusel.

all ihren Facetten gelebt. Dazu
gehort ein vielfaltiges Rahmen-
programm mit Warm-ups, Live-
Musik und Mitmachangeboten.
Ein Besuch des Tempelhofer
Feldes lohnt sich deshalb nicht
nur fir die Starter*innen des
SoVD-Inklusionslaufes. str

. Impressum

¢ SoVD -Soziales im Blick er-
. scheint jeweils zum Monats-
: anfang (11 Ausgaben/Jahr).
¢ Herausgeber ist der Sozial-
: verband Deutschland e.V.,
¢ Stralauer Strate 63, 10179
: Berlin. Vorstand: Michaela
: Engelmeier, Sandra Fehl-
: berg. Der SoVD ist eingetra-
i gen beim Amtsgericht Ber-
¢ lin-Charlottenburg mit der
: Vereinsregisternummer VR
: 20029 B.

Redaktion: Veronica Sina (Re-

daktionsleitung, verantw./veo),
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Werbung: Verdffentlichte An-
zeigen oder enthaltene Wer-
bebeilagen stellen keine Emp-
fehlung des SoVD fur Produkte
oder Dienstleistungen dar.

Gewinnspiele: Der Bezug von
,Soziales im Blick” ist an eine
Mitgliedschaft im SoVD ge-
bunden. Zur Teilnahme an Ver-
losungen oder Gewinnspielen
sind ausschlieBlich SoVD-Mit-
glieder berechtigt; Mitarbei-
tende der Bundesgeschaftstel-
le sind davon ausgeschlossen.
Anspruch auf einen Gewinn
besteht nicht.

Anzeigenverwaltung: Agen-
tur Neun GmbH, Pforzheimer
Strae 132, 76275 Ettlingen,

Telefon: 07243/5390123

oder 0176/47 1298 86 (mobil),

E-Mail: sovd@agenturneun.de.

Druck und Verlag: Zeitungs-

druck Dierichs GmbH & Co. KG,
Wilhelmine-Reichard-Strafie 1,

34123 Kassel.

Auflage: Die verbreitete Auf-
lage wurde von der Informati-
onsgemeinschaft zur
Feststellung der Ver-
breitung von Werbe-
tragern e. V. (IVW) ge-

prift. Sie betrug im 2. Quartal :
2026 insgesamt 348.463 Ex- :
emplare. Zudem erhielten die :
vorliegende Ausgabe nach :
Verlagsangabe 102.250 Per- :
sonen als E-Paper. :

Datenschutz: Der SoVD :
verarbeitet personenbezoge- :
ne Daten auf der Grundlage :
gesetzlicher  Regelungen :
oder erteilter Einwilligungen. :
Informationen zum Daten- :
schutz finden Sie unter www. :
sovd.de/kontakt/datenschutz. :



https://www.inklusionslauf.de/
https://www.sovd.de/medienservice/sovd-zeitung/sovd-zeitung-als-e-paper
mailto:redaktion@sovd.de?subject=Soziales im Blick / Ausgabe Oktober 2026
mailto:sovd@agenturneun.de
https://www.sovd.de/datenschutz

	SOZIALES IM BLICK  
Ausgabe Oktober 2026
	SOZIALPOLITIK
	Zeit für eine echte Pflegereform
	Blickpunkt
	Neuer Tankrabatt kommt
	Vorschläge zur Primärversorgung

	SOZIALPOLITIK II
	Altersrente ist auch eine Frage von Respekt
	Zur Person: Bernd Rützel
	Interview: 

„Rente ist mitnichten ein Fass ohne Boden“


	SOZIALPOLITIK III
	Doch weiter Kassen-Info bei Beitragserhöhungen
	GKV-Finanzen unter Druck
	Vielen droht Verlust vonWohngeldanspruch
	Steuerreform entlastet wenig

	SOZIALPOLITIK IV
	Behindertenbeauftragter Jürgen Dusel: 

„Ich kann mit Widerständen umgehen“
	Was macht der Beauftragte?

	Menschen mit Behinderungen: 

Gesunkene Chancen am Arbeitsmarkt
	Kritik im Menschenrechtsrat: 

Ungleichheit in Deutschland

	SOZIALPOLITIK V
	Bündnis „Wirtschaft für ein weltoffenes Deutschland“: 

Unternehmen setzen sich für Demokratie ein
	Statistik des Medizinischen Dienstes: 

Mehr Behandlungsfehler
	Freiwilligendienst mit Pluspunkten bei Rente
	Rückschritte bei der Teilhabe von Kindern mit Behinderungen: 

Jugendhilfe-Reform mit Risiken

	SOZIALPOLITIK VI / SERVICE
	Film „Frau Winkler verlässt das Haus“:  
Von der Freundschaft zu einem Pflegeroboter
	Interview mit Doris Dörrie

	Gelassen älter werden

	AUS DEM VERBAND / SOZIALPOLITIK VII
	Personalien
	Digitales Barcamp der SoVD-Jugend:  Mobilität bedeutet Teilhabe
	Kolumne von Tyll-Niklas Reinisch
	Ausgrenzende Sonderwelten

	AUS DEN LANDESVERBÄNDEN / SOZIALPOLITIK IX
	Schleswig-Holstein
	Familientag in der Tolk-Schau

	Schutz vor den Folgen des Klimawandels
	Dubiose Geschäfte per Telefon
	Spielsucht hat oftmals verheerende Folgen

	AUS DEN LANDESVERBÄNDEN II
	Niedersachsen
	Hohe bürokratische Hürden für blinde Menschen
	SoVD fordert Landesprogramm gegen steigende Wohnkosten


	AUS DEM VERBAND II
	Berufsbildungswerk Stendal: 

Inklusives Begrüßungsfest
	Berufsbildungswerk Stendal::  
Meilenstein für die berufliche Zukunft

	KINDER- / JUGENDSEITE
	Tipp für Kinder
	Rolands Rätselecke
	Fröhliche Fehlersuche
	Voll durchgeblickt

	UNTERHALTUNG
	Musiker Stephan Remmler:  
Von wegen Sterne in Athen
	Sigmar Solbach: 

Mit allen Wassern gewaschen
	Dolly Parton:  

Großes Herz für Außenseiter
	Buchtipp
	Denksport

	UNTERHALTUNG II
	Buchtipp
	Redensarten hinterfragt
	Gibt‘s doch gar nicht, oder?
	Des Rätsels Lösung
	Sudoku

	UNTERHALTUNG III
	Mit spitzer Feder
	Buchtipp
	Kreuzworträtsel

	AUS DEM VERBAND III
	Wechseln Sie zum E-Paper!
	Startklar für den 11. SoVD-Inklusionslauf
	Impressum





